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Nelrnten » Vereidigung in Berlin. 

Auf dem großen Platze zwiſchen dem königlichen Schloſſe 
and dem Luſtgarten hat Donnerſtag Mittag 12 Uhr in 
Gegenwart des Kaiſers die feierliche Vereidigung der Re⸗ 
kruten der Garniſon Berlin, Spandau, Charlottenburg 
und Gr. Lichterfelde ſtattgefunden. 

Dem Schloßportal IV gegenüber war ein Feldaltar 
errichtet und von einer Gruppe hoher Blatipflanzen um⸗ 
geben worden, aus denen zu beiden Seiten Flaggenmaſten 
mit Bannern in den preußiſchen und deutſchen Farben 
emporragten. Rechts und links vom Altar war je ein 
Geſchütz aufgefahren, neben denen ſich die Trommelpyramiden 
erhoben, während allerlei Waffenſtücke die kriegeriſche Aus⸗ 
ſchmückung des Altars vervollitäudigten. Gleich nach 11 
Uhr begann der Anmarſch der Truppen. Die Rekruten 
der Kavallerie⸗-Regimeuter nahmen auf der Terraſſe un⸗ 
mittelbar vor dem Schloſſe Aufſtellung. Vor jeder Brigade 
tand der Brigadekommandeur, in der Mitte des Karrees 
hielt zu Pferde der mit der Führung des Gardekorps be- 
auftragte Generallientenant von Winterfeld. Die zur Feier 
befohleuen Prinzen, die Generale, Stabsoffiziere, Haupt⸗ 
leute, Rittmeiſter und Rekrutenoffiziere erſchienen zu Fuß; 
die Offiziere nahmen vor ihren Truppentheilen Aufſtellung. 
Im Zugange zu Portal IV war ein Platz für Zuſchauer 
eſchaffen. Alle Truppen waren im Paradeauzug mit 
Mänteln erſchienen. Um 12 Uhr erſchien der Kaiſer zu 
Pferde, grüßte die Prinzen und Generale und ritt daun 
die Front der Aufſtellung entlaug, jeder Brigade ſein 
„Guten Morgen“ wünſchend, das die Truppen brigadeweiſe 
laut erwiderten. Dann nahm der Kaiſer dem Altar gegen⸗ 
über Aufſtellung und befahl den Aumarſch der Fahnen 
und Standarten, die in zwei Gliedern vor dem Altar Auf- 
3 nahmen. An der Stufe des Altars ſtanden nur 
er evangeliſche Diviſionspfarrer Goens und der katholiſche 
Garniſonpfarrer Vollmar. Die Feier begann mit kurzen 
Auſprachen der beiden Pfarrer. Dann folgte die Ver⸗ 
eidigung brigadeweiſe durch je einen Offizier. Dieſer hielt 
jedesmal vor der Mitte ſeiner Brigade, wohin auch die 
von einem Offizier befehligten Feldzeichen gebracht waren, 
und ſprach die Eidesformel in Abſätzen vor. Der Schluß⸗ 
atz der Eidesformel wurde nach Konfeſſionen getrennt ge⸗ 
prochen. Alle Nichtpreußen und Israeliten waren bereits 
vorher vereidigt und in den letzten Gliedern ihrer Truppen⸗ 
theile aufgeſtellt worden. Der Kaiſer wohnte der Ver⸗ 
eidigung bei jeder Brigade bei; die 2. Garde-Infanterie⸗ 
Brigade hatte den Anfang gemacht. 

Nach beendeter Feier hielt der Kaiſer etwa folgende 
Anſprache: 

„Nach dem mir ſoeben geleiſteten Eide begrüße ich Euch 
als meine Soldaten. Wenn Ihr gute Soldaten fein wollt, fo 
müßt Ihr auch gute Chriſten ſein und Religion im Herz 
tragen. Als Soldaten meiner Garde iſt Euch ein bejunderc: 
Ehrenkleid gegeben worden; vergeſſet nicht, daß Ihr den 
Rock Eures Königs tragt; haltet den Rock in Ehren und be- 
denkt, daß Ihr den Vorzug genießt, den Dienſt unter meinen 
Augen zu thun und daß Ihr mit Eurem Eintritt in das Heer 
etwas Vornehmes geworden ſeid. Blicket jetzt auf die 
Fahnen, die vor Euch ſtehen, und an die ſich eine ruhmreiche 
Geſchichte knüpft; laſſet fie nie beleidigen. Gedenket der 
Standbilder der Könige und Führer, die auf Euch hernieder— 

ſchauen, denket an Euren Eid, dann werdet Ihr gute Soldaten 
ſein. Vergeſſet nie, daß Ihr berufen ſeid zu Vertheidigern 
unſeres Vaterlandes, daß Ihr verpflichtet ſeid, Ordnung 
und Religion im Lande zu ſchützen. Nun geht hin, 
thut Euren Dienſt, der auf meinen Befehl Euch gelehrt wird“. 

Nach dieſer Auſprache brachte der kommandirende 
General des Gardekorps, Generallieutenant v. Winterfeld, 
ein dreimaliges Hurrah auf den Kaiſer aus. Den beiden 
Geiſtlichen ſprach der Kaiſer ſeine Anerkennung und feinen 
Dank aus. Inzwiſchen war die Fahnenkompagnie wieder 
vor den Altar gerückt mit der Front nach dem Schloſſe, 
und marſchirte von hier bei dem Kaiſer vorbei in den 
Schloßhof ab, von wo die Fahnen und Standarten unter 
den üblichen Honneurs abgebracht wurden. 


Das neue Heim des Deutſchen Reichstages. 
Nachdr. verb.] * Berlin, 15. November. 


In drei Wochen wird der Deutſche Reichstag zur dritten 
Seſſion ſeiner 9. Legislaturperiode zuſammentreten und an 
dem gleichen Tage die Weihe ſeines neuen Heims vollziehen, 
deſſen Errichtung wenige Monate nach der Einigung der 
deutſchen Stämme beſchloſſen worden war. Der 19. April 
1871 iſt der Geburtstag des neuen Reichshauſes — 23 Jahre 
verſtrichen alſo, ehe der Prachtbau vollendet wurde, deſſen 
Erbauung der Abg. Braun (Hersſeld) damals in ſeinem 
Antrag als Bedürfuiß der deutſchen Nation bezeichnete. 

Am 9. Juni 1884 wurde durch Kaiſer Wilhelm J. auf 
dem Königsplatz im Thiergarten, zwiſchen dem Branden⸗ 
burger Thor und der Siegesſäule, der Gruundſtein zu dem 
Reichshaus gelegt, das nunmehr in der Hauptſache fertig, 
aber noch lange nicht vollendet iſt. Jahre mögen noch 
vergehen, ehe überall der bildueriſche Schmuck, die Ideen 
des Architekten Baurath Wallot ergänzt, ehe die zahlloſen 
weißen Wand⸗ und Deckenflächen mit Gemälden ſich be⸗ 
decken, die der Würde und Bedeutung des wichtigſten 
Reichsgebäudes entſprechen. Bis dahin mag auch eine end⸗ 
giltige Kritik verſchoben werden. Man möge aber nicht 
vergeſſen, daß für die Wahl eines ungünſtigen Platzes und 
die Mißgeſtaltung der vielgeſchmähten Kuppel die Schuld 
nicht den Baumeiſter trifft. 
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EI TEEN, 


Verlangt wurde ſ. Z. im Programm der Baukommiſſion 

zunächſt ein Sitzungsſaal für 400 Abgeordnete und 50 
Mitglieder des Bundesraths, mit Sitzen für den Präſidenten, 
die Schriftführer, Referenten und Stenographen, einer 
Rednertribüne, einem Tiſch zum Niederlegen von Dokumenten, 
und, etwas erhöht, Tribünen bezw. Logen für den Hof, die 
Diplomatie, die Preſſe und das Publikum. Feruer ein ge⸗ 
räumiges, abgeſchloſſenes Veſtibül in Verbindung mit 
Garderoben, ein großer Erfriſchungsſaal mit Nebenräumen, 
Leſe⸗ und Schreibzimmer. Demnächſt ein großer und mehrere 
kleine Sitzungsſäle für den Bundesrath, eine Flucht von 
Zimmern für den Reichskanzler, die Reichskanzlei, den 
Präſidenten, die Schriftführer, das Bureau und die Poſt. 
All dies mußte in einem Geſchoß vereinigt werden, während 
in einem zweiten Stockwerk, außer einer ſechshundert 
Quadratmeter Fläche bedeckenden Hauptbibliothek, ſechs 
Abtheilungsſäle, Zimmer für Fraktionsſitzungen, und eine 
Reihe kleinerer Räume für die Arbeiten der Commiſſionen 
unterzubringen waren. 
Dieſe ſchwierige Aufgabe hat Wallot, ſoweit die Technik 
in Frage kommt, zweifellos in genialer, ganz vortrefflicher 
und äußerſt praktiſcher Weiſe gelöſt. Die Gliederung des 
Baues iſt harmoniſch, alle Räume ſind luftig und hell 
und durch weite Hallen oder breite Corridore mit dem 
Mittelpunkt des Ganzen, dem Sitzungsſaal, verbunden. 

Noch erklingen im Hauſe die Hammerſchläge fleißiger 
Arbeiter und ein Heer von Frauen hantirt eifrig mit 
Schrubber und Beſen, noch fehlen in den Hallen und Sälen 
die dicken, weichen Teppiche. 

Dem aus der Stadt ſich Nahenden, bietet das neue 
Parlamentsgebände weder ſeine prunkvolle Hauptfront, noch 
die architektoniſch jo vornehme Rückfagade dar, ſondern 
eine der faſt überſchlichten Schmalſeiten, an der ſich der 
Eingang für die Abgeordneten befindet. Um einen Geſammt⸗ 
eindruck zu gewinnen, iſt der Beſchauer alſo genöthigt, einige 
Hundert Schritte weiter zu wandern, bis zur Mitte des 
Könuigsplatzes. Eine mächtige Freitreppe, die einſt mit 
Bismarcks Standbild geziert werden ſoll, führt dort empor 
zu einer hohen Säulenhalle, die dem großen Veſtibül vor⸗ 
gelagert iſt. Ueber ihr erhebt ſich ein reliefgeſchmückter 
Spitzgiebel, den die Koloſſalgruppe der reitenden Germania 
mit dem Reichspanier, geſchaffen von Reinhold Vegas, krönt. 
Hinter ihr ſteigt in klaren, wenn auch harten Linien, die 
nur aus Eiſen und Glas konſtruirte, vergoldete Kuppel auf, 
die in einer gewaltigen Kaiſerkrone endigt. Reiche Bild⸗ 
hauerarbeit ziert die Pfeiler, Feuſter und die eigenartigen 
Thürme, die die vier Ecken des Hauſes flankiren. Auf der 
entgegengeſetzten, ebenfalls monumental ausgeſtalteten Oſt⸗ 
ſeite überdacht ein maſſiger prächtiger Vorbau die Auffahrts⸗ 
rampe für Hof und Bundesrath. Ueberall kam nur Granit 
und heller, faſt weißer Sandſtein zur Verwendung, der den 
Eindruck des impoſanten Baues um Vieles erhöht und ſo 
die Erfüllung der Forderung verbürgt, daß ein durchaus 
monumentaler Bau geſchaffen werden möge, als gewaltiges 
Denkmal der glorreichen Zeit, in der alle deutſchen Stämme 
den Hammer ſchwangen, um ein einiges, großes, ſtarkes 
Vaterland zu ſchmieden. 


Außerordentliche Geueralſynode. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Einführung der erneuten Agende 
wurde am Donnerſtag in zweiter Berathung auge nommen. 

Sodann wurde über eine Petition der Niederlauſitzer Paſtoral⸗ 
konferenz, belr. die Abfaſſung eines bibliſchen Schul- 
leſebuchs, berathen. 

Die Kommiſſion beantragt, daß ſich die Generalſynode gegen 
die Einführung jeder Schulbibel ſowie auch gegen die ſolcher 
bibliſcher Leſebücher ausſprechen ſoll, die geeignet erſcheinen, die 
Bibel aus der Schule zu verdrängen. Gegen die Benutzung 
ſolcher durch Ausschnitte aus den Lehr- und prophetiſchen Büchern 
erweiterten Ausgaben der ſeither ſchon üblichen bibliſchen 
Hiſtorienbücher, die nach pädagogiſchen Grundſätzen ausgearbeitet 
und in vorſchriftsmäßiger Weiſe zur Genehmigung gelaugt ſind, 
ſei nichts zu erinnern. 

Propit Frhr. v. d. Goltz erklärte namens des Oberkirchen⸗ 
raths, daß eine Schulbibel, welche die Bibel aus der Schule und 
auch aus dem Hauſe verdränge, äußerſt bedenklich ſei, daß man 
alſo nimmermehr in der evangeliſchen Kirche eine verſtümmelte 
Bibel in Kurs ſetzen dürfe. Auf Antrag Stöcker's wurde dann 
die Sache von der Tagesordnung abgeſetzt. | 

Bei Ergänzungswahlen für den Generalſynodalvorſtand 
wurden Stöcker, Pfeiffer und König gewählt. — In den Synodal⸗ 
rath wählte die Synode die Syn. Sternberg, Graf Hohenthal und 
Delius, als Stellvertreter die Syn. Andrae, Graf vom Hagen, 
Graf Schwerin, Niederſtein. 

Hierauf kamen zur Berathung Petitionen, betr. Bekämpfung 
der öffentlichen Unſittlichkeit. 

Der Berichterſtatter der Petitionskommiſſton kritiſirte ziemlich 
ſcharf die ſogen. lex Heinze, welche die religiöſen und ſittlichen 
Gefühle verwirrt und geradezu ein polizeilich konzeſſionirtes 
Dirnen⸗ und Zuhälterweſen in Ausſicht nehme. Der Antrag der 
Kommiſſion enthält eine Aufforderung an den evangeliſchen 
Oberkirchenrath, im Einvernehmen mit den ſtaatlichen Organen 
und geſtützt auf die mehr und mehr erſtarkende, in freien Vereinen 
ſich darthuende Sittlichkeitsbewegung, auf dieſem Gebiete fortzu⸗ 
wirken, namentlich aber dafür einzutreten, daß bei der erhofften 
Wiedervorlegung jenes Geſetzentwurfs gegen die Unſittlichkeit die 
un bejeitigt werde, welche die Lokaliſirung der Proſtitution 
zulaſſe. b 
Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. Es folgt 
der Bericht der Unterrichtskommiſſion über einen Antrag des 
Syn. Schott, betr. die Ortsſchulinſpektion. — Ober⸗ 
konſiſtorialrath Schott beantragt an den Ev. Oberkirchenrath die 
Bitte zu richten, dahin zu wirken, daß der Kultusminiſter die 
eingeleitete Beſeitigung der geiſtlichen Ortsſchulinſpektion über 


6⸗ und mehrklaſſige Schulen bis dahin aufhebe, wo der legitime 
Einfluß der Kirche auf die religiös-ſittliche Erziehung der Jugend 
und die Verwaltung des kirchlichen Schulgutes, namentlich auch 
die Stellung der Geiſtlichen in der Schuldeputation bezw. dem 
Schulvorſtand überall geregelt iſt, falls dies aber nicht zu er⸗ 
reichen, Fürſorge zu treffen, daß bei Entziehung des qu. Neben⸗ 
amtes die Würde und das Anſehen des geiſtlichen Standes ge⸗ 
wahrt bleibe. 5 

Auf Vorſchlag des Präſidenten Barkhauſen wird jedoch die 
ganze Angelegenheit dem evangeliſchen Oberkirchenrath einfach zur 
Erwägung überwieſen. Nach einem Hoch auf den Kaiſer 
Dale die außerordentliche Generalſynode mit Geſang und Gebet 
geſchloſſen. 


— — — 


Dienſtboteumißhandlung⸗ 

Oberförſter Gerlach und Frau aus Sonders hauſen, 
find, wie geſtern ſchon kurz mitgetheilt wurde, angeklagt, ihr 
Dienſtmädchen Anna Köhler aus Gotha fortgeſetzt gemiß⸗ 
handelt und durch dieſe Mißhandlungen deren Tod veranlaßt 
zu haben. Der praktiſche Arzt Dr. Oertel war eines Tages 
im Frühjahr d. Is. von dem Gerlach'ſchen Ehepaar zu der er⸗ 
frauften Anna Köhler gerufen worden und hatte dieſe ſchwer 
krank mit vielen gänzlich vernachläſſigten Wunden bedeckt in 
mangelhaft verſorgtem Zuſtande in ihrem Bette angetroffen. 
Im Krankeuhauſe zu Sondershauſen, wohin auf Dr. Oertels 
Vernalaſſung die Köhler gebracht wurde, ſtarb ſie noch am Abend 
deſſelben Tages, ohne ganz zur Beſinnung gekommen zu ſein. 
Sie befand ſich kurz vor ihrem Tode in einem Delirium ähn⸗ 
lichen Zuſtande, in welchem ſie die an ſie von ſeiten des Arztes 
und des zugezogenen Landraths und Amtsrichters geſtellten 
Fragen aber doch noch ſo beantwortete, daß der Verdacht, die 
Urheber jener Verletzungen ꝛc. zu fein, ſich auf das Gerlach'ſche 
Ehepaar lenkte. Daſſelbe wurde deshalb verhaftet und hatte 
ſich am Mittwoch vor dem Schwurgericht in Erfurt wegen dieſer 
ihm zur Laſt gelegten Strafthat zu verantworten. 

Nachdem der Anklagebeſchluß verleſen, bemerken beide An⸗ 
geklagte auf Befragen des Präſidenten, daß ſie ihre Schuld be⸗ 
ſtreiten. — Präſ.: Sie haben dem Dr. Oertel gejagt, daß die 
Anna Köhler ſehr naſchhaft und diebiſch war, Sie haben aber 
von einer polizeilichen Anzeige Abſtand genommen. Weshalb 
thaten ſie das? — Angekl. Ehemann Gerlach: Weil ich 
Mitleid mit dem Mädchen hatte und weil Sie ſich zu beſſern⸗ 
verſprach. — Präſ.: Sie haben auch dem Dr. Oertel gejagt, 
daß Sie bisher einen Arzt nicht zu Rathe gezogen haben. 
Weshalb thaten fie das? — Angekl.: Die Köhler wollte, 
keinen Arzt haben. — Präſ.: Sie ſollen dem Dr. Oertel geſagt 
haben, daß das Mädchen durch den Genuß von Beeren und 
Milch Durchfall bekommen und außerdem eine große Wunde am 
Hinterkopf und mehrere Wunden auf dem Rücken habe. Die 
Wunde am Hinterkopf, ſo erzählten Sie Herrn Dr. Oertel weiter, 
hat dem Mädchen ihr Bruder beigebracht. — Angekl.: Das 
iſt richtig. Als das Mädchen bei mir antrat, hat ſie mir ſelbſt 
geſagt, daß ihr Bruder ihr mit einem eiſernen Stiefelknecht die 
Wunde beigebracht habe. — Präſ.: Sie erzählten dem Dr. Oertel 
ferner, daß die Wunden auf dem Rücken das Mädchen ſich ſelbſt 
aus Reue über ihr diebiſches Weſen beigebracht habe. Haben 


Sie das geſehen. — Angekl.: Geſehen habe ich es 
nicht, aber ſie hat es mir geſagt. — Präſ.: Als Sie 
nun mit Herrn Dr. Oertel in die Kammer zu dem 


Mädchen gingen, lag dasſelbe bewußtlos da? — Angekl.;: 
Bewußtlos war ſie wohl nicht, aber ſehr ſchwach. — 
Präſ.: Sie ſollen Herrn Dr. Oertel gejagt haben: Sie 
hätten das Mädchen tags vorher mit einem Stock gezüchtigt, 
weil ſie wieder Beeren geſtohlen hatte. Dr. Oertel ſoll darauf 
geantwortet haben: „Einen todtkranken Meuſchen ſchlägt man 
doch nicht.“ — Angekl.: Das iſt richtig, allein ich konnte nicht 
wiſſen, daß das Mädchen todtkrank war. Das Mädchen hatte 
ſich des Nachts in den Garten geſchlichen und dort eine Maſſe 
Beeren geſtohlen. Als ich dies am folgenden Morgen bemerkte, 
hielt ich mich als Dienſtherr berechtigt, das Mädchen zu züchtigen. 
— Präſ.: Sie ſollen Herrn Dr. Oertel auf deſſeu Bemerkung 
geantwortet haben: „Wenn einem die Wuth ankommt?“ — 
Angekl.: Das beftreite ich ganz entſchieden. — Präj.: Haben 
Sie ſonſt das Mädchen niemals gemißhandelt? — Angekl.: 
Ich habe es außerdem noch einige Male gezüchtigt und ihr auch 
Ohrfeigen verſetzt, weil es mir fortwährend Beeren und Zucker 
ſtahl. — Präs.: Wurden Sie auch von Ihrer Frau aufs 
gefordert, die Köhler zu züchtigen? — Angekl.: Nein, das iſt 
niemals geſchehen. — Präſ.: Herr Dr. Oertel hat die jofortige, 
Ueberführung des Mädchens ins Krankenhaus angeordnet. Dort 
iſt das Mädchen noch an demſelben Abend an Waſſerſucht und 
Nierenentzündung gejtorben. Dieſe Krankheiten ſollen durch die 
fortwährenden Mißhandlungen und Vernachläſſigung der Wunden 
entſtanden ſein? — Angekl.: Davon weiß ich nichts. — 
Frau Gerlach ſchließt ſich den Auslaſſungen ihres Mannes 
vollſtändig an. Die Züchtigung, die ihr Mann an dem 
Mädchen wegen des Diebſtahls der Beeren vorgenommen, ſei 
nicht einen, ſondern zwei Tage vor dem Tode geſchehen. — 
Der Ehemann Gerlach beſtätigt das. — Präſ.: Nun hat das 
Mädchen auch auf dem Rücken große Wunden gehabt. Wie 
erklären Sie ſich das, Angekl. Ehemann Gerlach? — Augekl.: 
Dieſe Wunden hat ſich die Köhler ſelbſt beigebracht. Sie hat 
mir ſelbſt mehrere Male erzählt, daß ſie ſich mit einer Axt, 
einem Stock und zum theil auch mit einer Miſtgabel Wunden 
beigebracht habe. — Präſ.: Weshalb ſoll das das Mädchen 
gethan haben? — Angekl.: Weil es ſo diebiſch war. Einmal 
wollte ſich das Mädchen ſogar die Pulsader aufſchneiden. — 
Präſ.: Wie lange vorher hat das Mädchen an Durchfall 
gelitten? — Angekl.: Etwa 14 Tage lang. — Präſ.: Weshalb 
haben Sie deshalb keinen Arzt hinzugezogen? — Angekl.: 
Ich wollte einen Arzt holen laſſen, das Mädchen ſträubte ſich 
aber dagegen. — Präſ.: Wie lange war das Mädchen bett⸗ 
lägerig? — Angekl.: Bettlägerig war es eigentlich nur einen 
Tag. — Präſ.: Mußte das Mädchen bis zum letzten Tage noch 
ſchwere Arbeit verrichten? — Angekl.: Schwere Arbeit nicht, 
aber das Mädchen konnte jedenfalls noch immer arbeiten. — 
Präſ.: Nun behauptet die Anklage: die Verwundungen, die 
ſchließlich den Tod der Köhler herbeigeführt haben, ſeien ihr von 
Ihnen und Ihrer Ehefrau gemeinſchaftlich beigebracht worden. 
— Angekl: Das beſtreite ich ganz entſchieden. — Präſ.: Die 
Aerzte haben begutachtet, die Wunden ſeien von ſolcher Be⸗ 


aasee daß ein Menſch fie ſich ſelbſt nicht gut beibringen 
könne. Auch ſei das nur bei einem Menſchen anzunehmen, der 
um Trübſinn neige, die Köhler ſei aber ein lebensluſtiges 
Er Mädchen von durchaus offenem Charakter geweſen. — 
Sie ſollen auch das Mädchen ſehr wenig haben ausgehen laſſen, 
ſo daß es niemals aus der nächſten Nachbarſchaft herausgekommen 
ſei? — Das Mädchen ſoll förmlich bei Ihnen gefangen geweſen 
ſein? — Angekl.: Das iſt nicht wahr, das Mädchen hatte einen 
Schlüſſel zur Gartenthür, wodurch ſie ſtets ſich vom Hauſe entfernen 
konnte. — Präſ.: Die Aerzte behaupten nun: Eine dritte Perſon 
kann dem Mädchen die Verwundungen nicht beigebracht haben, denn 
wenn das Mädchen von einem Dritten aus Rache mißhandelt 
worden wäre, dann wären die Mißhandlungen ein oder nur 
einige male erfolgt, die Wunden ſeien aber durch fort geſetzte 
Mißhandlungen entſtanden. Die Anklage behauptet ſogar, daß 
nicht nur Sie und Ihre Frau, ſondern auch Ihre Tochter Frieda 
das Mädchen mißhandelt haben? — Angekl.: Das beſtreite ich 
ganz entſchieden. — Frau Gerlach ſchließt ſich den Auslaſſungen 
ihres Mannes vollſtändig an. 

Präſ.: Eine Reihe von Dienſtmädchen, die früher bei Ihnen 
gedient haben, ſind vernommen worden und alle haben faſt über⸗ 
einſtimmend bekundet: „vom früheſten Morgen bis zum ſpäteſten 
Abend ſchwere Arbeit, ſchlechte und geringe Nahrung und oben⸗ 
drein noch arge Miß handlungen, ſo daß die Dienſtmädchen 
ſämmtlich nur kurze Zeit bei Ihnen geweſen find.” — Angekl. 
Gerlach: Das ſind bloß Redereien. Arbeiten müſſen die 
Mädchen wohl bei uns, gemißhandelt haben wir die Mädchen 
aber nicht, wenn wir ſie auch, wenn ſie ſtörriſch waren, hin und 
wieder vielleicht gezüchtigt haben, was doch unſer Recht iſt. — 
Präſ.: Das eine Dienſtmädchen, Namens Auguſtin, ſollen Sie, 
Frau Gerlach, derartig in die Weichtheile und in die Nieren ge⸗ 
ſchlagen haben, daß es noch nach 14 Tagen heftige Schmerzen 
hatte und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte? — Frau 
Gerlach: Das beſtreite ich, das iſt nicht wahr. — Präſ.: Eine 
Anzahl Zeugen wird bekunden, daß die Köhler, als ſie bei Ihnen 
antrat, vollſtändig geſund war, weder den Kopf verbunden hatte, 
noch lahmte. Dieſe Zeugen haben das Mädchen ſpäter mit ver⸗ 
bundenem Kopfe, lahm und in geradezu jammervollem Zuſtande 
geſehen. — Frau Gerlach: Dazu kann ich nichts ſagen. — Angekl. 
Gerlach: Die Nachbarn erzählen viel. — 

Der Präſident führt eine Menge Zeugenausſagen an, welche 
bekunden, daß das Dienſtmädchen in entſetzlicher Weiſe zerſchlagen 
und u. a. von Gerlach mit den Füßen ins Kreuz getreten worden 
ei, auch kurz vor ſeinem Tode noch in ſtarker Fieberhitze habe 
lagen müſſen. Dabei habe Frau Gerlach ſcharf aufgepaßt, ob 
das Mädchen nicht etwa im Sägen eine Pauſe mache und als 
dies einmal geſchehen, furchtbar geſchimpft. Sie habe das 
Mädchen dann in die Stube gerufen, worauf der Zeuge ein 
jämmerliches Geſchrei gehört habe, ſodaß er die Ueberzeugung 
gewonnen habe, das Mädchen ſei entſetzlich gemißhandelt worden. 
Die Angeklagten beſtreiten Alles. 

Präſ.: Nun wird Ihnen Beiden auch zur Laſt gelegt, daß 
Sie, obwohl Ihnen der Zuſtand des Mädchens bekannt ſein 
mußte und auch bekannt war, weder einen Arzt holen ließen, 
noch das Nöthigſte zur Heilung der Wunden des Mädchens 
thaten. Die Wunde am Hinterkopfe wimmelte bereits von 
Maden. Sie, Frau Gerlach, haben ſich doch noch einige Tage 
vorher die Wunde am Hinterkopf angeſehen? Haben Sie nicht 
geſehen, daß die Wunde lebendig iſt, daß ſie von Maden wimmelte? 
— Angeklagte (mit weinender Stimme): Das habe ich nicht 
geſehen. — Präſ.: Sie find alſo beide beſchuldigt, durch Außer⸗ 
achtlaſſung der nöthigen Sorgfalt, wozu Sie als Dienſtherrſchaft 
verpflichtet geweſen wären, die Geſundheit und das Leben der 
Köhler gefährdet zu haben? Bekennen Sie ſich in dieſem Punkte 
für ſchuldig? — Angekl. Gerlach: Nein, ich konnte nicht wiſſen, 
daß das Mädchen ſo krank war, ich habe im übrigen ſchließlich, 
trotz des Sträubens der Köhler, einen Arzt holen laſſen. — 
Frau Gerlach ſchließt ſich dieſer Auslaſſung an. — Der Staats⸗ 
anwalt fragt die Angeklagte, ob ſie nicht heftigen Temperaments 
ſei; beim Unterſuchungsrichter habe ſie erklärt: ſie ſei wohl 
etwas heftigen Temperaments und habe in früheren Jahren auch 
bisweilen ihren Ehemann mit der Hand ins Geſicht geſchlagen. 
Da die Angeklagte mit der Antwort zögert, ſo wird auf Antrag 
des Staatsanwalts der Ehemann Gerlach aus dem Saale ge- 
führt. Nunmehr giebt die Angeklagte dieſe ihre Bekundung bei 
dem Uunterſuchungsrichter als richtig zu. 

Bei der nun folgenden Zeugenvernehmung äußern ſich die 
ſachverſtändigen Aerzte ſaſt übereinſtimmend dahin: durch die 
Wunden, bezw. deren Veruachläſſigung, die eine chroniſche Eiterung 
herbeigeführt haben, durch die ſchlechte Ernährung, die ſie zwang, 
ſich von Beeren zu nähren, durch die ſchwere Arbeit, die ſtete 
Angſt vor den Mißhandlungen, die ſchlechte Schlafſtelle (das 
Mädchen ſchlief in einer Dachkammer nur mit einem Tuch zu⸗ 
gedeckt) iſt die ſchwere Erkrankung des Mädchens und ſchließlich 
auch ſein Tod herbeigeführt worden. 

Wie uns ſoeben aus Erfurt telegraphirt wird, iſt 
Oberförſter Gerlach unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu vier Jahren Gefängniß, Frau Gerlach zu zehn 
Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
die Dauer von zehn Jahren verurtheilt worden. Die 
mildernden Umſtände ſind dem Gerlach bewilligt worden, 
weil der Gerichtshof annahm, daß er ganz unter dem Ein⸗ 
fluß ſeiner Frau geſtanden habe. 


Berlin, 16. November. 


— Der Kaiſer wird ſich am 29. November nach 
Kuchelna (Oberſchleſ.) zum Fürſten Lichnowsky zur 
Jagd begeben. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt gleichzeitig mit der 
Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur der 
4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade ernannt worden. 

— Der Fürſt von Reuß⸗Greiz hat ein kaiſerliches 
Fab chreiben mit der Meldung erhalten, der Kaiſer 

abe das Zwiſchenwerk 4a bei Thorn nach dem Vorfahren 
des Fürſten „Fort Heinrich von Plauen“ benamt zu 
Ehren des heldenmüthigen Hochmeiſters des Deutſchordens, 
des Vertheidigers der Mar ien burg. 


— Das Reichs⸗Geſundheitsamt hat dahin ent⸗ 
ſchieden, die Auwendung des Diphtherie⸗Heilſerums 
zu empſehlen und eine Anwendung nicht zu beſchränken. 
Das Mittel ſoll aber nur auf ärztliche Verordnung hin 
abgegeben werden. 

— Die „Poſt“ will wiſſen, daß in der „Umſturz vorlage“, 
welche mit kaiſerlicher Ermächtigung unverzüglich dem Bundes⸗ 
rath zugehen ſoll, auch das Uebergreifen der ſozialrevolutionären 
Propaganda auf das Gebiet des Heeres mit berückſichtigt iſt. 


— Gegen die 10 Oberfeuerwerker, die ſeinerzeit zu⸗ 
erſt in der Oberfeuerwerkerſchule feſtgenommen und in dem 
Militär⸗Arreſthauſe in der Lindenſtraße untergebracht wurden, 
ſollte am 15. oder 16. November verhandelt werden. Der Ter⸗ 
min iſt, wie verlautet, hin ausgeſchoben worden. 


— Die kommandirenden Generale beziehen gegen⸗ 
gegenwärtig 12000 Mark Gehalt und 18000 Mk. Dienſtzulage, 
daneben freie Dienſtwohnung mit Mobiliarausſtattung und 
Jeuerungsmaterial und je 8 Fouragerationen. Dagegen find 
die kommandirenden Generale verpflichtet, aus der Dienſtzulage 
von 18 000 Mk. auch die Koſten für Bureaubedürfniſſe zu be⸗ 
ſtreiten. Sie erhalten aber 1500 bis 1800 Mk. Zulage für je 
einen Regiſtrator und 720 bis 1152 Mk. Zulage für je fünf bis 
acht Schreiber. Dieſe Schreiber werden aus den Unteroffizieren 
geſtellt. Nunmehr ſollen, nach dem neuen Militäretat, die 
Bureaukoſten der Generalkommandos auf die Reichskaſſe über⸗ 


nommen werden bls auf den Belrag von 300 Mk., der aus der 


Dienſtzulage beſtritten werden ſoll. 3 

Die „New⸗Yorker Handelsztg.“ giebt einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über eine Unterredung, die ihr Vertreter mit 
dem Staatsſekretär der Vereinigten Staaten, Greſham, 
über das deutſche Vieheinfuhrverbot gegen Amerika 
gehabt hat. Der Staatsſekretär wies in dieſer Unterredung 
ſelbſt die Annahme zurück, daß das deutſche Vieheinfuhr⸗ 
verbot die Folge einer Verſtimmung wegen des amerikaniſchen 
Zuſchlags auf Prämienzucker ſei, und theilte dabei mit, daß 
der Vertreter Deutſchlands in Amerika bereits am 28. Auguſt 
über dieſen Zuſchlag Beſchwerde erhoben hat, weil derſelbe 
der gewährten Meiſtbegünſtigung widerſpreche. Der Präſident 
und das Staatsdepartement empfehlen deshalb auch dem 
Kongreß die Aufhebung des Zuſchlagszolls. Eine 
Erhöhung der deutſchen Getreidezölle fürchte man nicht. 

— Die ganz am Schluß der vorigen Reichstagsſeſſion 
eingebrachte und nicht einmal zur erſten Berathung gelangte 
Vorlage über Abänderung des Zolltarifs wird dem 
Reichstag wiederum zugehen. Es handelt ſich namentlich 
um eine bedeutende Erhöhung des Zolls anf Baumwoll⸗ 
ſamenöl, welches in neuerer Zeit in großem Umfang Ver⸗ 
wendung zu Speiſezwecken, beſonders Kunſtbutter, findet, 
um Erhöhung des Zolls auf Kakaoöl, Parfümerien, Aether 
und dergleichen. 

— Der neue Juſtizminiſter Schönſtedt iſt Katholik. 
Die klerikalen Blätter haben inzwiſchen ermittelt, daß er eine 
Proteſtantin zur Frau hat und ſeine Kinder proteſtantiſch er⸗ 
ziehen ließ, weshalb er bereits als bloßer „Taufſchein⸗ 
Katholik“ bezeichnet wird. Vielleicht wird nächſtens verlangt, 
daß ſich ein Miniſter, der katholiſch iſt, einer Prüfung von 
einem Viſchof unterwirft und davon eine Beſtallung abhängig 
gemacht wird. 

— Im zweiten Berliner Wahlkreiſe ſprach am Mittwoch der 
Reichstagsabgeordnete Bebel über den Frankfurter Parteitag. 
Der Redner tadelte, daß Leute, welche von der Sozialdemokratie 
keine Ahnung hätten, mit Parteiämtern betraut würden. Perſonen, 
wie der badiſche Abgeordnete Stegmüller, ſeien früher in der 
Partei unmöglich geweſen. Wenn das ſo weiter gehe, 
werde Redner gezwungen ſein, ſeine Thätigkeit in der Partei⸗ 
leit ung niederzulegen. Es wurde eine Erklärung ange⸗ 
nommen, worin gemißbilligt wird, daß der Parteitag gegenüber 
den bayriſchen Genoſſen nicht energiſcher vorging. Ferner wurde 
gegen die partikulariſtiſchen Beſtrebungen in Baden proteſtirt. 

— Am 21. d. Mts. findet in Genua eine Konferenz von 
Vertretern der betheiligten Regierungen ſtatt, um über Ab⸗ 
änderungen des Berner internationalen Frachtver⸗ 
trages zu berathen. Der Handelsminiſter hat einzelne kauf⸗ 
männiſche Korporationen aufgefordert, ihm ſchleunigſt ihre Wünſche 
in dieſer Sache mitzutheilen. 

Oeſterreich⸗UAugarn. Nach dem Vorbilde der ver⸗ 
ſchiedenen Bierboykotts in Deutſchland hat die Boykott⸗ 
Kommiſſion der organiſirten Arbeiter in Wien die dortige 
Brotfabrik von Mendl, die bedeutendſte der Stadt, in 
Verruf erklärt, weil ſie elf Arbeiter entließ, welche ſie als 
Wortführer bei Geltendmachung verſchiedener Forderungen 
der Arbeiter betrachtete. 

Schweden⸗Norwegen. Der durch ſeine Ausfälle gegen 
Schweden und den König bekaunte Radikale Ullmann er⸗ 
widerte jüngſt in einer politiſchen Verſammlung auf die 
Vorhaltung eines Redners, daß der Eid des Königs auf die 
norwegiſche Verfaſſung den König hindere, die Einigungs⸗ 
politik der Radikalen (d. die gewünschte Union von 
Schweden und Norwegen) zu befördern: Der König darf 
keine andere Meinung haben als ſein Staatsrath. Der 
König iſt und ſoll fein eine „Nickpuppe“. Dies wäre, meinte 
Ullmann, eine Seite der konſtitutionellen Monarchie, die 
bewirke, daß man bald dem Uebergang zu einer neuen 
Staatsform gegenüberſtehen köunte. Das iſt ein netter 
Normanne! 

Fraukreich. Das Aktenmaterial in der Unterſuchung 
gegen den Hauptmann Dreyfuß iſt am Donnerſtag dem 
Gouverneur von Paris übergeben worden, nachdem die 
Unterſuchung beendet iſt. In etwa 8 Tagen wird das 
Kriegsgericht zuſammentreten. Der Preſſe ſollen zur Be⸗ 
ruhigung der öffentlichen Meinung ausführliche Mitthei⸗ 
lungen über den Gang der Verhältnuiſſe zutheil werden. 

Am letzten Mittwoch und Donnerſtag hat der Polizei⸗ 
direktor von Paris bei mehreren Deutſchen Haus⸗ 
ſuchungen vornehmen laſſen. Zwei Deutſche Namens 
Schönbeck und van Caſſel wurden verhaftet; bei beiden 
fand man wichtige Papiere vor. Zu gleicher Zeit wurde 
ein Franzoſe in Haft genommen, der mit den Deutſchen 
in engen Beziehungen gejtanden hat. Die Preſſe meint, 
dieſe neuentdeckte Spionage ſei von größter Wichtigkeit. 
Einzelne Blätter wollen ſogar dieſe Angelegenheit mit der 
Angelegenheit Dreyfuß in Verbindung bringen. 

Mit dem Volke wird in Paris jetzt amtlich und nicht⸗ 
amtlich ſehr geliebäugelt. Der Präſident der Republik hat 
170 Kutſcher, welche wegen verſchiedener Vergehen ver⸗ 
urtheilt waren, begnadigt und die Firma Rothſchild hat 
100000 Francs an 20 Stadtbezirke zahlen laſſen zur Unter⸗ 
ſtützung der Armen, welche zur Bezahlung ihres Mieths⸗ 
zinſes nicht im Stande ſind. 

RNußland. Der ruſſiſche Miniſter der Wegekommuni⸗ 
kationen hat für das Jahr 1895 110 Millionen Rubel zum 
Bau neuer Eiſenbahnen beantragt. Im Weſten ſollen 
ferner 890 Werſt mit einem Koſtenaufwande von 2885000 
Rubel als Chauſſeen ausgebaut werden. Größere Summen 
werden auch für Flußregulirungen (Weichſel, Wolga, 
Dniepr) gefordert. 

Die Hochzeit des Zaren Nikolaus wird bereits am 
23. November ſtattfinden. Gleich nachher wird ein großer 
Gnadenerlaß erwartet. 

Großes Aufſehen erregt es in Warſchau, daß der 
Generalgonverneur Gurko einer aus fünfzig Perſouen 
beſtehenden Polenabordnung, an deren Spitze ſich Erz⸗ 
biſchof Popiel, Fürſt Lubomirski, Fürſt Czetwertynski, 
Fürſt Radziwill, Fürſt Woromiecki, Landſchaftsdirektor von 
Gorski und Bankier Natanſon befanden, die Genehmigung 
zur korporativen Betheiligung der Polen an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten in Petersburg in ſchroffſter Weiſe abgeſchlagen 
hat. Die Polen dürfen ſich an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nur als Privatperſonen betheiligen. 

China⸗Japan⸗ Korea. Der geſtern ſchon kurz ge⸗ 
meldete Zuſammenſtoß der Japaner unter ihrem Befehls⸗ 
haber Yamagata mit den Chineſen in der Mandſchurei 
ſtellte ſich als ein glänzender Sieg der Japaner über 
die chineſiſche Kavallerie heraus. 

Die Ausſichten auf das baldige Zuſtandekommen des 
Friedens ſind äußerſt gering. Die deutſche Regierung 
hat auf das Erſuchen der chineſiſchen Regierung durch den 
Geſandten Hſü⸗Tſching⸗Tſcheng um die Vermittelung Deutſch⸗ 
lands im chineſiſch⸗japaniſchen Kriege erklärt, daß ſie nicht 
in der Lage ſei, dem Anſuchen Folge leiſten zu können; 


elne Vermittelung könnte nur eintreten, wenn beide krieg⸗ 
führende Mächte darum nachſuchten. 

China ſucht ſeine Stellungen unbeſchadet der von ihm 
nachgeſuchten Friedensunterhandlungen zu verſtärken; die 
Befeſtigungen von Port Arthur nach der Landſeite ſind 
noch ſtärker als an der Seeküſte hergeſtellt und daſelbſt⸗ 
wenigſtens hundert Kanonen aufgepflanzt worden. Die 
Japaner erwarten, daß der Angriff bei etwaigem Wider⸗ 
ſtande der Chineſen ſehr blutig verlaufen werde. Haupt⸗ 
mann von Hanneken ſoll den Oberbefehl über die ge⸗ 
ſammte chineſiſche Seemacht einſchließlich der Südflotte er⸗ 
halten haben. 


—— — 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 16 November. 

— Ein Telegramm der Seewarte meldet: Die Sturm- 
gefahr ſcheint vorüber zu ſein. Signal abnehmen. 

— Entgegen den Befürchtungen, daß ein früher Winter 
eintreten würde, iſt die Witterung noch immer unverhältniß⸗ 
mäßig milde, und die Landwirthe haben trotz des vielen 
Regens nicht nur ihre Hackfruchternte, wenn auch unter er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden, glücklich beendigen, ſondern auch 
ihrem Acker die Herbſtfurche geben können. Leider iſt der 
Boden allerdings ſtellenweiſe ſo naß, daß die Dampfpflug⸗ 
arbeit ruhen mußte, weil die ſchweren Maſchinen einſanken. 
Nichtsdeſtoweniger ſind aber doch ſolche Mengen Rüben 
ſchon auf die Fabrikhöfe gebracht, daß dieſelben dort ſehr hoch 
aufgeſchüttet werden mußten und nun in Folge davon bei der 
Wärme bedeutend im Zuckergehalte zurückgehen. Es kann 
nach der Anſicht der „W. L. M.“ nicht ausbleiben, daß dieſer 
Umſtand, der von nah und fern gemeldet wird, bei der ſo wie ſo 
geringen Ausbeute in dieſem Jahre preiserhöhend wirken muß. 
— Der Stand der Saaten ſcheint nach den vorliegenden Be⸗ 
richten faſt überall in unſerer Provinz zu befriedigen, nur 
aus einem Theile der Provinz wird über Mäuſefraß ge⸗ 
klagt. Es wäre an der Zeit, dagegen den Löfflerſchen oder 
Laaſerſchen Mäuſebazillus anzuwenden. — An Winterfutter 
ſcheint es im Durchſchnitt nicht zu fehlen, da noch immer 
ſoviel Rübenblätter untergepflügt wie eingeſäuert werden. 
Auch der niedrige Preis der Schnitzel ſpricht dafür. 

— Die Frage der Schifffahrtsabgaben, deren Neu 
regulirung in Ausſicht ſteht, beſchäftigte Dienstag Abend 
in Berlin im alten Reichstagsgebände den Ausſchuß des 
Ceutralvereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt. Der Verein hatte zur Vor⸗ 
berathung der Angelegenheit eine Kommiſſion niedergeſetzt, 
die ſich zwar über die allgemeinen Geſichtspunkte geeinigt, 
in deren Schooße aber eine Verſtändigung über die wichtige 
Frage, die Höhe der Gebühren, nicht erreicht werden 
konnte. Man war ſich darüber einig, daß neue Tarife und 
Tarifänderungen, ſofern ſie nicht Ermäßigungen bringen, 
nicht früher als ſechs Monate nach ihrer Verkündigung 
und nur bei Beginn eines neuen Kalenderjahres in Kraft 
treten dürfen, daß die Erhebung der Gebühren, die in 
höchſtens zwei Tarifſätzen einzurichten ſeien, nicht, wie jetzt, 
nach der Tragfähigkeit der Fahrzeuge, ſondern nach der 
wirklichen Ladung in Bezug auf Gewicht und Gattung er⸗ 
folgen ſolle (unter Einführung einer feſtſtehenden Gebühr 
für leergehende Fahrzeuge), daß bei der Erhebung für thun⸗ 
lichſt geringe Beläſtigung der Schifffahrtstreibenden zu 
ſorgen ſei und daß ferner jede größere Waſſerſtraße, bezw. 
jedes einheitliche Waſſerſtraßennetz bezüglich der Höhe und 
Erhebungsart der Gebühr für ſich behandelt würde. Auch 
diesmal konnte man ſich über die Höhe der Gebühren nicht 
einigen. Oberbürgermeiſter Braeſicke (Bromberg) brachte 
eine ganz neue, ſehr lange Reſolution zur Frage der 
Schifffahrtsabgaben ein, worauf der Ausſchuß auf den 
Autrag der Abgg. Dr. Sattler und Brömel beſchloß, 
die ganze Angelegenheit mit allen Anträgen und Reſolu⸗ 
tionen behufs Sichtung des Materials an die Kom⸗ 
miſſion zurückzuverweiſen. Die Kommiſſion wurde 
durch die Oberbürgermeiſter Braeſicke (Bromberg) und 
Fürbringer (Emden), ſowie durch den er 
Sekretär Hirschberg (Bromberg) und Dr. Voltz (Kattowitz) 
verſtärkt. Die Kommiſſion wird ihre Sitzung am 13. De⸗ 
zember in Berlin abhalten. 

— An Stelle des 2. Leibhuſarenregiments ſoll, wie 
das „Liſſ. Tagebl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben 
will und wie wir geſtern ſchon telegraphiſch mittheilten, 
das 5. Küraſſierregiment, das bekanntlich vor einigen Jahren 
an das 17. Armeekorps abgegeben wurde, zum 5. Armee⸗ 
korps zurück nach Poſen verlegt werden. Beim General⸗ 
kommando in Poſen iſt von dieſer Verlegung indeſſen noch 
nichts bekannt, man nimmt in Poſen noch immer an, daß 
die Blücher huſaren das Erſatzregiment für die Leib⸗ 
huſaren ſein werden. Mit dieſer Annahme im Einklang 
ſteht auch die in der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
in Schlawe, wo eine Eskadron der Blücherhuſaren ſteht, 
von dem Vorſitzenden gemachte Mittheilung, wonach die 
Wegverlegung des 5. Huſaren⸗Regiments von Stolp und 
Schlawe und die Hinverlegung der Poſener ſchwarzen 


Huſaren nach Stolp bevorſtände. 

— Im kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amte in Berlin iſt der 
Ernte⸗Ertrag der wichtigſten Nährfrüchte für 1893 
feſtgeſtellt worden. Danach betrug z. B. für die Provinz 
Weſtpreußen die Geſammt⸗Erntemenge für 1893 in Tonnen 
(zu 1000 Kg.) ausgedrückt: 349143 Tonnen Roggen, 131706 
Weizen, 69912 Gerſte, 1508 350 Kartoffeln, 106 985 Hafer, 
265697 Tonnen Wieſenhen. | 


— Mit der Geſchäftsführung des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
iſt einſtweilen Herr Dr. Heinrich Thieſſen, Berlin (W. 62 
Wichmannſtraße 2 a) betraut worden. Vorſitzender des 
Vorſtandes iſt Herr v. Tiedemann⸗Seeheim, deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Major von Witzleben, Majoratsherr auf 
Witzleben bei Lobſens, Bz. esse > Vorſitzender des 
Geſammtausſchuſſes iſt Herr Landesökonomierath Kenne⸗ 
mann auf Klenka (Bz. Roten), erſter Stellvertreter Kammer⸗ 
herr v. Tiedemann auf Kranz (Bz. Poſen). 

Nicht nur aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, 
ſondern auch aus den übrigen Theilen des Reiches ſind be⸗ 
reits mehrere hundert Mitglieder angemeldet. In der vor⸗ 
läufigen Mitgliederliſte, welche zugleich mit dem Aufruf 


vertheilt iſt, finden ſich auch die Namen mehrerer ehe⸗ 


maliger Miniſter: Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen, Hob⸗ 
recht, Frhr. Lucius v. Ballhauſen, Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 
Letzterer hat ja als Oberpräſident von Poſen früher Gelegen⸗ 
heit gehabt, die Polen kennen zu lernen. In den neulich 
angenommenen Satzungen iſt, wie wir noch erwähnen, her⸗ 
vorgehoben, daß die Thätigkeit des Vereins ſich in der Ab⸗ 
wehr des polniſcherſeits jeit Jahrzehnten betriebenen 
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Gedränge den Diebſtahl ausgeführt hat. 
vor war auch der Tochter des Beſtohlenen ein Portemonnaie 


. em 3 Vorgehens gegen die Deutſche Bevölkerung 
idet. 

＋— Die Zuckerausfuhr über Reufahrwaſſer 
betrug vom 1. bis 15. November nach Großbritannien 143000 
Doppelcentner, nach Holland 23000 und nach Italien 30000 
Doppelcentner, i. S. 196000 Doppelcentner (gegen 141000 i. V.). 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am geſtrigen Tage 
(excl. Raffinerie) 691200 Centner (gegen 416832 Ctr. i. V.). 
Von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und Cryſtallzucker) wurden nach 
Großbritannien 24000 Ctr., nach Holland 4350 Ctr. verſchifft. 
Der Lagerbeſtand hiervon in Neufahrwaſſer betrug geſtern 
17 400 Ctr. (gegen 31400 i. V.). 

— [Jagderg ebniſſe.] Bei einer am Mittwoch in den 
fiskaliſchen Kämpen am rechtsſeitigen Ufer der Weichſel von 
Dir ſchau bis Pieckel abgehaltenen Treibjagd wurden 
won 25 Schützen 2 Rehböcke, 2 Ricken, 1 Juchs und 16 Haſen 
erlegt. — Bei der in dieſen Tagen in Gr. Schwansfeld bei 
Bartenſtein abgehaltenen Treibjagd wurden 300 Haſen, 
5 Rehböcke und vier Füchſe zur Strecke gebracht. 

\ — Aus Oſtpreußen wird ein neuer Cholera⸗Todesfall, und 
zwar aus Rudau, Kreis Fiſchhauſen, gemeldet. Bei der da⸗ 
gelbſt verſtorbenen achtjährigen Anna Ewert ift durch bakterio⸗ 
Logiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſteilt. 

» — ie evangeliſche Pfarrſtelle in Pudewitz. Regierungs⸗ 
(bezirk Poſen, mit einem Einkommen von 2100 Mark neben freier 
Wohnung, iſt neu zu beſetzen. Bewerbungen ſind an den Ge⸗ 
meidekirchenrath Pudewitz zu richten. 

2 Danzig, 16. November. Zum Beſten der Weſtpreußi⸗ 
Scheu Trinkerheilanſtalt hielt geſtern Abend Herr Pfarrer 
Dr. Rindfleiſch⸗Trutenau hier einen höchſt intereſſanten Vor⸗ 
trag über das Thema: Charakter, wiſſenſchaftliche Thätigkeit, 
religiöſe und Regierungs⸗Grundſätze Friedrichs des Großen. 
Durch den Vortrag iſt dem wohlthätigen Inſtitut ein anſehnlicher 
Betrag zugefloſſen. 

XK Danzig, 15. November. Der hieſige neuſprachliche 
Verein beſteht ſeit nunmehr acht Jahren. Der Verein hat 
20 ordentliche und 16 außerordentliche Mitglieder. Den Vorſtand 
bilden die Herren Dr. Wienandt und Dr. Reinecke. Im 
verfloſſenen Jahre wurden 6 Sitzungen abgehalten, in welchen 
neben geſchäftlichen Erörterungen noch wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge gehalten wurden. Die Bibliothek des Vereins weiſt 676 
Nunimern auf. 

C Dauzia, 15. November. Das zweite große Symphonie⸗ 
Konzert unter Leitung des bewährten Dirigenten Herrn G 
Schumann fand heute unter reichem und wohlverdientem 
Beifall im Stadttheater ſtatt. — Heute ſind die Anmeldungen 
für die am 2. Dezember beginnende Weihnachts meſſe des 
Vereins „Frauenwohl“ geſchloſſen; da die Anmeldungen ſehr 
zahlreich eingegangen ſind, verſpricht die Meſſe einen recht be⸗ 
deutenden Umfang und hoffentlich auch eine angemeſſenen Erfolg 
für den äußerſt rührigen Verein. — Der deutſch⸗ſo ziale 
Verein hielt heute eine außerordentliche Sitzung ab, in welcher 
der erſte Vorſitzende, Herr Loht, einen Bericht über den in 
Bromberg abgehaltenen Parteitag erſtattete. — Der Danziger 
Krieger verein unter Vorſitz des Herrn Major a. D. Engel 
weginnt in nächſter Woche den Unterricht zur Ausbildung frei⸗ 
williger Krankenträger. 

2. Danzig, 16. November. Am 5. Oktober d. J. wurde die 
Arbeiterfrau Auguſte Wittkowski in das hieſige St. Marien⸗ 

Krankenhaus mit ſchweren Stichverletzungen eingeliefert, welche, 
wie ſpäter feſtgeſtellt war, der Unglücklichen von dem eigenen 
Ehemann, mit dem ſie ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebte, 
zugefügt waren. Vorgeſtern nun iſt die Frau an den furchtbaren 
Verletzungen geſtorben und geſtern erfolgte die gerichtsärztliche 
Sektion, welche ergab, daß der Tod durch einen Stich herbei⸗ 
geführt iſt, welcher in den Unterleib gedrungen und die Weich⸗ 
därme vollſtändig durchſchnitten hat. Der Ehemann befindet ſich 
noch auf freiem Fuße, da die Frau nicht bewogen werden konnte, 
gegen ihren Mann Klage einzureichen; letzterer wiederum be⸗ 
hauptet, vom Stuhle gefallen und dabei ſeiner Frau unabſichtlich 
die Verletzung beigebracht zu haben. Trotzdem wird wohl die 
Staatsanwaltſchaft gegen ihn vorgehen. 


8 Culm, 15. November. Gegen den Antrag des Magiſtrats, 
als Bierſteuer 25 Proz. der Braumalzſteuer zu erheben, 
beſchloß die heutige Stadtverordnetenverſammlung, den 
Prozentſatz anf 10 herabzuſetzen. Dieſer Beſchluß hat für drei 
Johre Gültigkeit. Ferner wird vom 1. April 1895 eine Luſt⸗ 
barkeitsſt euer in den verſchiedenſten Abſtufungen von 50 bis 
1 Mk. erhoben. Kohlenſäure wird mit 25 Pf. pro kg. und 
eingeführtes Selters waſſer mit 2 Pf. die Flaſche beſteuert. 
| * Groß Schliewitz, 15. November. Der Gendarm Affelt 
in Lonsk iſt zur Choleraüberwachungsſtation nach Tolkemit ab⸗ 
kommandirt worden. — Bei der geſtern in Lonsk abgehaltenen 
Kontrolverſammlung wurde durch den Bezirkshauptmann Buppel- 
Schwetz die Gründung eines Kriegervereins in Anregung 
gebracht. — Der Beſitzer D. im Dorfe L. ſuchte ſeine Kinder, 
um ſie während der Schulzeit zur Verrichtung landwirthſchaft⸗ 
licher Arbeiten verwenden zu können, dadurch vom Schulunterrichte 
fern zu halten, daß er ſich einen Hauslehrer hielt, der die 
Kinder während der Abendſtunden, natürlich nur in polniſcher 
Sprache, unterwies. Seine Idee iſt aber bald in die Brüche 
gegangen, da er gezwungen wurde, unter den obwaltenden 
Umſtänden ſeine Kinder wieder in die Schule zu ſchicken. 


Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 15 Novbr. 
Einem Mann aus Eichfelde wurde auf dem Martinimarkte in 
Zempelburg ein Geldbeutel mit 120 Mk. aus der Bruſt⸗ 
taſche geſtohlen. Kurz vet hatte er in einem Geſchäftslokal 
einen Hundertmarkſchein gewechſelt, was von dem Spitzbuben 
bemerkt worden ſein muß, worauf er ſogleich in dem ſtarken 
Wenige Stunden zu⸗ 


'mit einem kleinen Geldbetrage aus der Kleidertaſche entwendet 
worden. 

Kouitz, 14. November. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
hatte ſich geſtern der ehemalige Lehrer, jetzige Geſchäfts⸗ 
agent Otto Theodor Semrau zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, 
am 9. November 1893 zu Konitz vor dem Amtsgericht in einer 
Alimentationsklage gegen den Beſitzersſohn Leopold Roſentreter 
aus Schlagenthin einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu 
haben. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahre 
und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger zu 
fungiren. 5 Monate Unterſuchungshaft wurden ihm auf die 
Strafe in Abrechnung gebracht. — Heute wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit gegen den Beſitzersſohn Friedrich Meyer aus 
Pruſſy wegen verſuchter Nothzucht verhandelt. M. wurde zu 
8 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft genommen. 


& Dirſchau, 15. November. Ein Mädchen, welches nach 
Danzig in ein Juſtitut fahren wollte, um daſelbſt niederzu⸗ 
kommen, ſchenkte der Welt ſchon im Eiſenbahn wagen 
ein kräftiges Knabenzwillingspärchen. Die Kranke wurde in das 
hieſige ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

uu Elbing, 15. November. In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Lokalvereins wurde u. A. mit⸗ 


2 


geigeilt, daß die Hauptverwaltung des Centralvereins das Geſuch 


um einen Zuſchuß zur Gründung einer Obſtverwerthungs⸗ 
genoſſenſchaft abgelehnt hat; das Geſuch ſoll im nächſten 
Frühjahr wiederholt werden. — Einen intereſſanten Fall brachte 
Herr Adminiſtrator Knoblauch zur Sprache. 
Krauſe aus Fichthorſt wurde vor 2 Jahren durch einen Bullen 
derart geſtoßen, daß er infolgedeſſen arbeitsunfähig wurde. Man 
| . es one 5 zu müſſen, doch 
e ein dahingehender Antrag nach zweijähriger Verhandlun 
ſchließlich abgelehnt. 0 1 . - 
Invalidenrente einoereicht wurde. 


Der Arbeiter 


Als der Antrag um Bewilligung einer 
war der Verunalückte 


a . 


bereits zwei Tage vorher 


geſtorben und die Wittive des Ver⸗ 
ſtorbenen wurde abſchlägig beſchieden. Es fragt ſich jetzt, ob die 
Wittwe unter dieſen Umſtänden ihre Anſprüche auf die Invaliden⸗ 
rente für die letzten zwei Jahre geltend machen kann. Es liegt 
auf der Hand, daß ſolche Entſcheidungen wie die angeführte nicht 
dazu beitragen können, die Arbeiterbevölkerung mit dem Alters⸗ 
und Invaliditätsgeſetze zu befreunden. 

Königsberg, 15. November. Ein Arbeiter, welcher bei den 
Rammarbeiten im Feſtungsgraben am Friedländer Thor be⸗ 
ſchäftigt war, machte heute Morgen bei der Arbeit einen Fehl⸗ 
tritt und griff, um nicht zu fallen, ſchnell mit der rechten Hand 
nach dem Pfahl. In dieſem Augenblick ſanſte der Ram mbär 
herunter und traf die auf dem Pfahl liegende Hand des Ar⸗ 
beiters, dem dieſelbe vollſtändig breit gequetſcht wurde. 
Der Verunglückte wurde ſofort in die chirurgiſche Klinik geſchafft. 
— Unter den Bürgern der Altſtadt wird gegenwärtig ein 
Komitee gebildet, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, dem jüngſt 
geſtorbenen Polizeidiſtrikts⸗Kommiſſar Prengel ein Grab⸗ 
denkmal auf gemeinſchaftliche Koſten zu errichten. — Der 
bekannte Prediger Chriſtoph Schrempf, deſſen Abſetzung das 
Württembergiſche Konſiſtorium vor etwa Jahresfriſt verfügte, 
wird auf Einladung der hieſigen freien Gemeinde am Sonn⸗ 
tag über „Freiheit und Ordnung“ im Kneiphöfſchen Junkerhof 
predigen. 

In der geſtrigen Hauptverſammlung der Provinzfal⸗Abtheilung 
Oſtpreußen des Bundes der Landwirthe wurde unter 
Zuſtimmung der Verſammlung durch den Vorſitzenden Herrn 
v. d. Gröben⸗Arenſtein auch beſonders Gewicht auf die Aus⸗ 
geſtaltung der Selbſthilfe zu Gunſten der Landwirthſchaft 
gelegt. So iſt in dem Bureau des Bundes in Königsberg eine 
Auskunftsertheilung eingerichtet worden, welche unter Be⸗ 
ſeitigung des Zwiſchenhandels den Verkehr zwiſchen Käufern und 
Verkäufern landwirthſchaftlicher Bedürfniſſe im Kreiſe der Land⸗ 
wirthe vermitteln ſoll. Ferner wird zum 1. Dezember hier eine 
Filiale der Firma Reifeiſen eröffnet werden, welche den Abſatz 
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, ſowie den Verkauf von Dünge⸗ 
mitteln, Saaten ꝛc. an Landwirthe betreiben ſoll. Der Geſchäfts⸗ 
gewinn ſoll den Landwirthen wieder zu Gute kommen. 

Cranz, 15. November. Die Gemeindevertretung hat mit 
großer Mehrheit beſchloſſen, das Bad Cranz für den Preis 
von etwa 60000 Mark von der Regierung zu übernehmen, 
und zwar ſoll die Uebergabe bereits am 1. April 1895 ſtatt⸗ 
finden. Die Gemeinde beabſichtigt nunmehr in erſter Linie ver⸗ 
ſchiedene Neuerungen und Anlagen energiſch in Angriff zu 
nehmen, wie Kanaliſation, Beleuchtung ꝛc., und es dürfte dadurch 
vielen berechtigten Klagen abgeholfen werden. 


chueidemühl. 15. November. Geſtern fand in dem 
Wegner'ſchen Geſellſchaftshauſe eine Verſammlung hieſiger Ge⸗ 
ſchäftsleute und Gewerbetreibender ſtatt, um über die Anlage 
einer elektriſchen Centrale am hieſigen Orte zu berathen. 
Ingenieur Wulff und Rechtsanwalt Dr. Hailliant aus 
Bromberg waren ebenfalls erſchienen, um über die Einrichtung 
einer derartigen Anlage zu referiren. Nach ihren Ausführungen 
würde die Centrale ſo eingerichtet werden, daß ſie einem Umkreis 
von 500 Meter Radius elektriſches Licht liefern kann. Die An⸗ 
lagekoſten werden auf 50000 Mk. und die Vetriebskoſten pro 
Jahr auf 10000 Mk. geſchätzt. Vorläufig iſt der Bedarf auf 
380 Glühlichter und 24 Bogenlampen berechnet. Das Glühlicht 
hat eine Leuchtkraft von 16 Normalkerzen und koſtet pro Stunde 
4 Pfg., das Bogenlicht eine Leuchtkraft von 5⸗ bis 600 Normal⸗ 
kerzen und koſtet pro Stunde 20 Pfg. Betriebskraft, wie eben⸗ 
falls auf 20 Pfg. pro Stunde und Pferdekraft berechnet. Die 
Konſumenten müſſen die Verpflichtung übernehmen, drei Jahre 
hindurch elektriſches Licht zu entnehmen. Das Unternehmen 
würde ſich bei obiger Abnahme und zwei Brennſtunden täglich 
gut reutiren und eine Einnahme pro Jahr von 15 000 Mk. er⸗ 
geben, ſo daß eine Dividende von 10 Proz. erreicht werden 
würde. Für die Konzeſſionirung des Unternehmens erhält die 
Stadtgemeinde als Gegenleiſtung 6 Bogenlampen gratis, und 
die Centrale ſoll nach Ablauf von 18 Jahren ohne Entſchädigung 
in das Eigenthum der Stadt übergehen. Die Verſammlung 
erklärte ſich für die Anlage Ingenieur Wulff wird daher in 
nächſter Zeit nochmals hierher kommen, um das Weitere feſt⸗ 
zuſtellen reſp. die Anlage in Fluß zu bringen. — Heute be⸗ 
ſchäftigte ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit 
der vom 1. April 1895 einzuführenden Kommunalſteuer⸗ 
reform. Es wurde beſchloſfen, das Schulgeld in der höheren 
Mädchenſchule derartig zu erhöhen, daß ein jährlicher Mehr⸗ 
ertrag von 2300 Mk. erzielt wird. An den Wochenmärkten ſoll 
ebenfalls ein Standgeld wie an Jahrmärkten erhoben werden, 
wodurch eine Mehreinnahme von 5⸗- bis 6000 Mk. erwartet wird. 
Das Aulagekapital für das Schlachthaus ſoll künftig mit 8 Proz. 
verzinſt werden, ſo daß der Kämmereikaſſe dadurch 4570 Mk. 
mehr Zinſen zu Gute kommen. Bisher wurden nur 5 Prozent 
Zinſen erhoben. Die Gebühren für die Unterſuchung des nicht 
im Schlachthauſe ausgeſchlachteten Fleiſches ſollen um ſoviel er⸗ 
höht werden, daß ſie den Gebühren für die Schlachthaus⸗ 
benutzung gleich kommen. Hierdurch wird eine Einnahme von 
12- bis 1500 Mk. mehr erzielt. Für die Genehmigung und Be⸗ 
aufſichtigung von Neubauten, Umbauten und anderen Baulich⸗ 
keiten ſoll eine Gebühr erhoben werden und zwar von Bauten 
im Werthe von über 10000 Mk. pr. Mille 2 Mk., von Bauten 
im Werthe von über 1000 Mk. bis 10000 Mk. 1 Mk. pro Mille, 
wenigſtens aber 3 Mk., und von Bauten im Werthe von über 
100 Mk. bis 1000 Mk. 2 Mk. Gebühren Hierdurch wird eine 
Einnahme von 3000 Mk. erzielt. Die Weiterberathung wurde 


hiernach vertagt 
— nme mn nen 


Verſchiedenes. 


— Das Eis iſt bei Kronſtadt zerſchlagen und geht ins 
Meer. Die ankommenden Dampfer ziehen es aber vor, in Reval 
zu löſchen. 

— Durch Ueberſchwemmungen iſt die Stadt Limaſſol 
auf der Juſel Cypern zerſtört worden. Einundzwanzig 
Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen. 


— [Sturm.] Während des anhaltenden Orkans wurde 
am Dienſtag ein belgiſcher Schlepper in der Nähe von Nym⸗ 
wegen gegen die Düne geſchleudert und vollſtändig zertrümmert. 
Von der Mannſchaft ſind neun ertrunken und nur zwei 
gerettet. — Donnerſtag früh landete bei Hull (England) das 
Fiſcherboot „Swift“ 4 Perſonen vom Schiffe „Culmore“ aus 
Hamburg, welches nach Barry ging. Der „Kulmore“ ging im 
Sturme 80 Meilen von Spurn unter. 22 Perſonen ſind ums 
Leben gekommen, darunter der Kapitän und deſſen Fran. 

— lEinſturz.] In dem Dorfe Wickers (Provinz Heſſen) 
iſt am letzten Donnerstag die neugebaute Kirche eingeſtürzt. 
Drei Maurer wurden dabei verſchüttet. 


— [Mord.] In Neuſtrelitz hat dieſe Tage der Fleiſcher⸗ 
meiſter Koſchützki den Fleiſchermeiſter Schuppenhauer, 
deſſen Geſchäft er gekauft hatte, mittelſt eines Schlachtmeſſers 
ermordet. Der Mörder und deſſen Geſelle ſind verhaftet. 

— Der internationale zahnärztliche Kongreß, der 
vor kurzem in Kopenhagen abgehalten worden iſt, hat eine 
Erklärung angenommen, worin er empfiehlt, in allen civilifirten 
Ländern Kommiſſionen zu bilden, welche es ſich zur Aufgabe 
machen, die Verhältniſſe der Zahnkrankheiten in den einzelnen 
Ländern ſtatiſtiſch feſtzuſtellen. Die Behörden, welchen die Ueber⸗ 
wachung der Geſundheitspflege obliegt, ſollen auf die Bekämpfung 
der immer mehr um ſich greifenden Zahnkaries (Zahnfäulniß) 
hingewieſen und aufgefordert werden, Unterſuchungen über Zahn⸗ 
krankheiten in den Schulen zu veranlaſſen. Als geeignete 
Maßregel zur Bekämpfung der Zahnkaries werden in erſter Linie 
Aufklärung des Volkes über vernünftige Zahnpflege und Zu⸗ 
gänglichmachung unentgeltlicher zahnärztlicher Hilfe für Kinder 
der unbemittelten Klaſſen empfohlen, 


— Auch Fapan kennt die Sitte oder Unſitte der Hetlraths⸗ 
geſuche. Eine japaniſche Zeitung brachte kürzlich folgendes 
Suferat: „Eine junge Dame wünscht ſich zu verehelichen. Sie 
iſt ſehr ſchön, hat ein roſiges Geſicht, das von dunklem Kraus⸗ 
haar umrahmt iſt. Ihre Augenbrauen zeigen die Form des 
Halbmondes und der Mund iſt klein und hübſch. Auch iſt ſie 
ſehr reich, reich genug, um an der Seite eines Lebensgefährten 
am Tage die Blumen bewundern, in der Nacht die Sterne am 
Himmel beſingen zu können. Der Mann, den ſie wählen würde, 
müßte gleichfalls jung, ſchön und gebildet ſein und mit ihr das⸗ 
ſelbe Grab theilen wollen.“ Sehr poetiſch; nach europäiſchen 
Begriffen fehlt aber in dem Geſuch der Japanerin die Haupt⸗ 
ſache: die Zahlen 


N e n e ſt e ö. (T. D.) 


® Berlin, 16. November. Die deutſche Marine iſt, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer ſoeben erſchienenen 
Nummer ausführt, noch nie im Auslaude ſo ſtark in 
Auſpruch genommen, wie jetzt. In Oſtaſien befinden ſich 
drei Kreuzer und zwei Kauonenboote, von den beiden 
dorthin beſtimmten Kreuzern werden „Comorau“ und 
„Condor“ zunächſt nach der Delagoabai, „Irene“ nach 
Marokko gehen, da der dart ftationirte „Sperber“ vor 
Kamerun erforderlich iſt. In der Südſee iſt kein Kreuzer 
entbehrlich. Im Weſten Südamerikas befindet ſich nach 
Abgang der Kreuzerdiviſion kein deutſches Kriegsſchiff, 
obgleich der Aufſtand in Bern immer erheblicher und 
der Schutz der deutſchen Landsleute dringend erwüunſcht 
wird. Der Mangel an Kreuzern ſei ſehr fühlbar ge: 
worden. Wie verlautet, wolle die Marineverwaltung im 
nächſten Etat vier neue Krenzer beantragen und ſich 
aller weiteren Schiffsneubanforderungen enthalten. 

1 London, 15. November. China iſt erſt nach dem 
Fall von Port Arthur mit Friedensvorſchlägen hervor⸗ 
getreten. Solte Japan dieſe nicht aunehmen, ſo will 
China die europfiſchen Mächte als Schiedsrichter am 
rufen. 

8 Petersburg, 16. November. Der Stadthaupt⸗ 
maun macht bekannt, daß am 19. November, dem Tage 
der Beiſetzung des Zaren, an 42 Stellen Petersburgs 
45500 Arme geſpeiſt werden ſollen. 

h Newyork, 16. Nevember. In den Staaten 
Miſſiſſippi, Arkanſas und Teuneſſee wüthen rieſige Wald- 
brände, 

5 — v2... ꝗͤ—— 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 17. November: Kalt, Niederſchläge, 
windig, Sturmwarnung. — Sountag, den 18.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Nebel, feuchtkalt, froſtig. — Montag, den 19.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach leichter Froſt. Lebhaft an den 
Küſten. — Dienstag, den 20.: Veränderlich, windig, kalt, 
Sturmwarnung. 


Wetter⸗Depeſchen vom 16. November 1894. E 
Baro⸗ 7 * 2 5 
meter“ Mind» 82 . — 81 

e 2] Wetter nach Ceiſius Se 
Stationen Sand, richtung 28 (5˙ C. R.) 0 887 
Memel 764 SO. 2 heiter 7 Seen 
Neufahrwaſſer 763 ©. 1 Nebel 4 Me 8 
Swinemünde 763 Sd. 1 halb bed. 4 25 
rien 763. ©. i Nebel 7 S 8 
hannover 763 Bind ſtille 0 bedeckt 8 2 8 K 
Berlin 763 Windſtillef 0] wolki 5 2 2 
Breslan 763 So. 1 Dt | 4 6 555 8 
jovaranda 780 ©, | 4 | Nebel i |2827 

Stockholm 760 SW. 2 halb bed. 8 28] 
Kopenhagen 763 | WSW. | 1 | Nebel 8 an 
Wien 763 Windſtille O | Nebel 3 [EURE 
Petersburg 767 S. 2 Nebel 2 [SSν E 
Paris 763 ©. 1 bedeckt 2 [&& 

Darmouth 758 SW. 3 heiter 71 


2 


Danzig, 16. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein⸗ 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗polu. z. Tranſit 76 


Gew.): ruhiger. Termin April-Mai 116 
Umſatz: 150 To. Tranſit „ 81, 
inl. hochbunt u. weiß 130.134 Regulirungspreis ö. 
„ bellbunt..... 129 freien Verkehr ...| 112 
Tranſit de b. u. weiß] 99 ][Gerſte N 111 
8 ellbuut ... 98 5 625 — 660 Gr.) 97 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,00 ger inländiſchh. 106 
Tranſit „„ „ 10150 [Erbſen „ 42 ⁊ 4119 
Regulirungspreis z. 2 Tranſit.. 100 
freien Verkehr ... 131 [Rübſen inländiſch. . 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 8 
Gew.): unverändert. iter ) kontingentirt 50,50 
inländiſche 112 nichtkontingentirt. 30,50 


Königsberg, 16. November. Spixitusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäſt) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 
Brief, Mk. 51,50 Geld, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk 31,75 Geld. 

Berlin, 16. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 122—140, per November 133,25, per Mai 
138,25. — Roggen loco Mk. 112—118, per November 116,00, per 
Mai 119,50. — Hafer loco Mk. 108—143, per November 120,75, 
per Mai 117,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31,90, per November 
36,40, per Dezember 36,40, per Mai 38,10. Tendenz: Weizen 
matter, Roggen matter, Hafer matter Spiritus matter. Privat⸗ 
disfont 1½ Yo. Ruſſiſche Noten 223.80. 


Der Bazar 
für das 
Weſtpreußiſche Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


hat einen Ertrag von 5611 Mk. gehabt; Kartoffeln, Hülſenfrüchte 
und dergl. find dem Diakoniſſenhauſe für 177 Mk. geblieben. Den 
opferwilligen Damen des Komitees, den zahlreichen, freundlichen 
Gebern und Helfern, den Herren Herausgebern der Zeitungen, 
Allen, die ihre Hilfe bereitwillig gewährt, um die Unkoſten gering, 
den Ertrag hoch zu geitalten, jagt den herzlichſten Dank; 


Der Vorſtaud des Weftpr. Diakoniſſen⸗Krankenhanſes. 
Im Anftrage: Frau von Goßler. 


Gewinn⸗Liſte. 


66 73 98 102 10 17 29 50 97 214 20 27 30 
44 46 62 63 67 77 83 85 89 492 6 14 29 32 
ya 10 13 25 28 45 52 53 58 61 66 75 79 
91 


61 73 74 91 92 703 26 55 60 85 800 11 
1 25 46 50 65 80 83 87 
5 46 51 71 95 98 1114 47 76 94 1210 26 30 36 42 
1 92 1300 15 21 38 45 47 66 85 94 1416 30 
59 80 93 1604 33 34 37 46 59 65 1720 27 
ne 49 50 56 65 67 72 75 88 89 97 99 
35 
67 68 80 82 91 2102 31 36 46 47 60 69 
7 42 43 71 78 91 2310 19 23 45 48 61 
4 29 41 48 56 58 72 81 92 2508 11 26 
44 55 96 2724 78 79 86 2812 40 49 66 
68 96 97 
80 86 92 97 3124 29 33 40 45 48 51 54 
38 43 52 96 3300 1 30 33 38 42 44 53 
55 70 86 89 3416 35 37 53 71 80 91 3519 38 66 70 71 87 
3601 2 14 26 28 31 67 72 78 92 3712 29 53 56 58 77 3801 
10 21 25 41 3904 8 22 25 27 


Unter den Gewinnen befinden ſich mehrere Gegenſtände von 
Silber und Porzellan, ſowie kunſtvolle Handarbeiten im Werthe 
nos? ng = BEE at 5 —— en die 20 10 bis zum 25. No⸗ 

ember in den Nachmitta nden von 2— *aus d | 
koniſſenhauſe abholen zu laſſen. MEN 


Amalie Bukofzer 
Julius Levy 
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Alterthumsgeſellſchaft in Grandenz. 


Jn der letzten Sitzung erſtattete der Vorſitzende, Herr 
Gymnaſialdirektor Dr. Anger, wie ſchon kurz erwähnt, Bericht 
über das abgelaufene 12. Vereinsjahr. Zunächſt widmete er 
dem verſtorbenen Konſervator Herrn Florkowski einen warm 
empfundenen Nachruf. Herr F. hat dem Verein ſeit ſeiner 
Gründung als eifrigſtes und thätigſtes Mitglied angehört. 
Die Lücke, die er zurückgelaſſen hat, wird nicht leicht ausgefüllt 
werden. Schon lange vor der Gründung des Vereins war er, 
ein eifriger Sammler vorgeſchichtlicher Alterthümer, in weiteren 
Kreiſen der Provinz wohlbekannt. Nach der Gründung des 
Vereins ging er in der Sorge um Vermehrung der Sammlung 
und um die Konſervirung ganz auf. Der Geſellſchaft geziemt 
dankbare Erinnerung an alles, was er für ſie gethan hat. Die 
Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. 

Ausgrabungen ſind im abgelaufenen Vereinsjahr nicht vor⸗ 
genommen worden. Doch wurde in der Nähe der Anker'ſchen 
Ziegelei ein Urnenfeld geſunden. Ob es gänzlich zerſtört iſt, 
oder ob noch unberührte Gräber dort vorhanden ſind, wird die 
nächſte Ausgrabung zeigen. Für das Muſeum ſind 14 Gegen⸗ 
ſtände hinzugekommen. Die Bibliothek iſt bedeutend vermehrt 
worden. Das ſtädtiſche Muſeum befindet ſich noch immer im 
Gymnaſialgebäude; da die Stadt kein Lokal zur Verfügung 
ſtellen kann, muß die Sammlung vorläufig in den gegenwärtigen, 
durchaus nicht zureichenden Räumen bleiben; ſie iſt am 1. Sonntag 
jedes Monats von 12— 1 Uhr geöffnet. Auch im vergangenen 
Jahre hat die Geſellſchaft von der Provinz 300 Mk. und von 
der Stadt 100 Mk. erhalten. Die Herſtellung des Schloß⸗ 
brunnens konnte noch nicht erfolgen, weil die Kunſtſteinfabrik 
in Elbing die obere Einfaſſung des Brunnens nicht hat fertig⸗ 
ſtellen können. 

Der Vorſitzeude legte dann eine Einladung zur Feier des 
50 jährigen Jubiläums der Alterthums⸗Geſellſchaft 
Pruſſia in Königsberg und einen Aufruf zur Spendung von 
Beiträgen zu einer beſſeren Unterbringung der reichen Samm⸗ 
lungen dieſer Geſellſchaft vor. Die Verſammlung bewilligte zu 
dieſem Zweck 20 Mark. 

Die Wahl eines neuen Konſervators mußte vertagt werden, 
da eine geeignete, mit den nöthigen Kenntniſſen und Geſchicklich⸗ 
keiten ausgeſtattete Perſönlichkeit ſich noch nicht gefunden hat. 
Auf Antrag des Herrn Diviſionspfarrers Dr. Brandt ſoll 
Herr Diviſionsküſter Meißner Herrn Direktor Dr. Anger vor⸗ 
läufig bei der Inſtandhaltung und Neuerung der Sammlung an 
die Hand gehen. 

Herr Ingenieur Behn hat der Geſellſchaft ein eiſernes Beil 
und eine eiſerne Lanzenſpitzee geſchenkt, welche zur Anſicht 
auslagen. Das Beil, welches einen Fabrikſtempel trägt, ſtammt 
aus jüngerer Zeit, die Lanzenſpitze aber, ein ſehr intereſſantes 
Fundſtück, aus der Wikinger⸗ Zeit. Der bekannte Alterthums⸗ 
forſcher Herr Blell-⸗Lichterfelde (früher in Thüngen in Oſt⸗ 
preußen) hat in der Spitze einen alten guten Bekannten wieder⸗ 

gefunden, der ihn oft mit Fachgenoſſen in Streit gebracht hat. 
Speerſpitzen in dieſer Form kommen in Oſtpreußen mit Sachen 
aus der Wikingerzeit nicht gerade ſelten vor, aber faſt immer 
ungemuſtert, während die vorliegende Spitze deutlich 
das Muſter echter Damascirung zeigt. Schon 
vor vielen Jahren glaubte Herr Blell auf manchen Speer⸗ 
ſpitzen dieſer Form ein Muſter zu erkennen. Die Ent⸗ 
roſtung ließ das Muſter nicht für Jedermann zweifellos er⸗ 
kennbar erſcheinen. Um endlich dem ewigen Widerſpruch ein 
Ende zu machen, ließ Herr B. eine beſonders gut erhaltene 
Spitze aus ſeiner Sammlung auf der einen Seite ſo glatt ab⸗ 
feilen und ſchleifen, daß keine Spur mehr von dem Muſter ſicht⸗ 
bar blieb, die andere Seite aber mit Wachs überziehen. Darauf 
wurde die Spitze in eine Säure (30 Theile Weineſſig mit einigen 
Tropfen Scheidewaſſer) gebracht, in der die mit Wachs über- 
zogene Fläche unverändert blieb, während auf der anderen 
Seite von Augenblick zu Augenblick klarer und deutlicher das 
Muſter wieder erſchien. Der Vorgang erklärt ſich dadurch, daß 
das Eiſen ſich anders zur Einwirkung der Säure verhält, als 
der Stahl. Dieſe Spitze befindet ſich jetzt in der Marienburger 
Sammlung unter der Nr. 246, und ſolche Speerſpitzen hat die 
Marienburger Sammlung noch 5, eine noch größere Anzahl iſt 
in der Sammlung der „Pruſſia“ zu finden. 

Solche Speerſpitzen haben mit den Rondſener Spitzen, 
wenn ſie auch in der Zeichnung des Muſters ähulich ſind, 
ſonſt in Form und Muſterung nichts gemein. Denn 
während bei den Rondſener Spitzen die Muſterung dadurch 
erzeugt iſt, daß die Zeichuung mittels eines ſogen. Deckgrundes 
auf die glatte Fläche aufgetragen und nachher in eine Säure 
gebracht wurde, welche den ungedeckten Grund tiefer ätzte, 
iſt bei derartigen Wikinger⸗Spitzen durch eine ſehr geſchickte Ver⸗ 
bindung von zuſammengehämmertem Eiſen⸗ und Stahldraht 
Während alſo bei jenen Spitzen die Muſterung nur an 
der Oberfläche haftet, geht ſie bei den anderen durch die ganze 
Stärke des Metalls durch. 
Metalltechnik nicht nur die Herſtellung von Verzierungen auf 
Waffen mittels Silbers, ſondern auch das wirkliche 
Damasciren der Speerſpitzen. Dem Eutroſtungsverfahren 
des Herrn Blell iſt es zu verdanken, daß dieſes Ergebniß jetzt 
zweifellos feſtgeſtellt iſt. Die Herſtellung des Damaſtes der 
Wikinger war alſo genau ſo, wie man den Damaſt bei feinen 
Gewehrläufen und Säbelklingen in Europa noch heute herſtellt. 
Im Orient kennt man noch ein anderes Verfahren, welches aber 
in Europa der Hauptſache nach noch ein Geheimniß iſt. Auch 
dieſe Damaſtſorten find in der orientaliſchen Abtheilung in 
Marienburg in ſehr verſchiedener Muſterung vertreten. 

Die Mittheilung von dieſer neuen Entdeckung des Herrn Blell 
wurde mit dem größten Intereſſe entgegengenommen. 


—. 


Konzert in Graudenz. 


Zwei Künſtler, die für die Muſikfreunde unſerer Stadt 
bekannte und ſtets freudig begrüßte Erſcheinungen am Kunſt⸗ 
himmel ſind, Paul Bulß und Fritz Masbach, konzertirten 
geſtern Abend wieder im Adler. Der Name Bulß allein genügt, 
die Säle bis auf den letzten Platz zu füllen, und ſo herrſchte 
geſtern Abend im Adler ein Gedränge, wie kaum zuvor. Erſchien 
die Stimme des Sängers auch nicht ganz ſo friſch wie ſonſt, ſo 
iſt ſeine Kunſt doch die alte geblieben; mag er in Löwes Eifer⸗ 
ſuchtsballade „Die Lauer“ der wilden Leidenſchaft und Mordluſt, 
oder in deſſelben Komponiſten Ballade „Der gefangene Admiral“ 
dem heldenhaften Schmerz des in jahrelanger Kerkernoth von 
feinem geliebten Meer getrennten Kämpfers, in Schuberts „Weg: 
weiſer“ dem überirdiſchen Ahnen, in Schumanns „Löwenbraut“ 
dem tragiſchen Liebesleid Ausdruck geben, immer ſteht ein ganzer 
Mann vor uns, frei von jeder ungeſunden Sentimentalität, und 
doch durchbebt von den tiefſten Gefühlen des Menſchenherzens. 
Aber auch der Laune und dem Humor wird er gerecht; in Löwe's 
„Niemand hat's geſehen“ mit der neckiſchen Kußſtimmung auf 
düſterer Treppe, Max Stange's „Käthchen, Käthe, Katharine“ 
mit der tragikomiſchen Eiferſucht und Selbſtqual u. ſ. w., wo 
auch das leichtere Genre der Koloratur zur Geltung kommt, 
erfreute er durch ſo glückliche Treffer, daß man ringsumher nur 
lächelnde Geſichter ſah. In des Kaiſers „Sang an Aegir“ glaubt 
man die volle Wucht des alten Wikingerheeres herankommen zu 
hören, ſo markig klang ſein Organ; in ſolcher Ausführung wirkt der 


Sarg doch ganz anders, als im Orcheſtervortrag. Gegen den Vor⸗ 


Die Wikinger kannten alſo in ihrer 


trag von Schuberts „Erlkönig“ laſſen ſich die ſchon oft geltend 
gemachten principiellen Bedenken wieder anführen, daß nämlich der 
todtkranke Knabe unmöglich im Fortiſſimo ſeine bange Furcht vor 
dem Unheimlichen und Geſpenſterhaften ausdrücken kann. Herr 
Bulß ſang dann noch Schuberts, Lindenbaum“, Schumanns „Schöne 
Wiege meiner Leiden“, „Sonntags am Rhein“, „Widmung“ 
und das „Ständchen“ von Richard Strauß. Für den wieder⸗ 
holten rauſchenden Beifall und Hervorruf dankte er mit einer 
freundlichen Zugabe. Die Ueberreichung eines Lorbeerkranzes 
an den Sänger fand freudigſte Zuſtimmung. 

Herr Mas bach begleitete ihn auf einem ſehr ſchönen, klang⸗ 
vollen Blüthnerſchen Flügel mit vollſtem Verſtänduiß und 
diskreteſter Anpaſſung. Als Soliſt ließ Herr M. ſeine vollendete 
Technik von neuem glänzen; er ſpielte ein Chopinſches Nokturno, 


deſſelbenKomponiſtenCis moll⸗Scherzo, den von Braſſin bearbeiteten, 


von Schwierigkeiten ſtrotzenden „Feuerzauber“ aus Wagners 
„Walküre“, die glanzvolle Liszt'ſche E dur⸗Polonaiſe und ein 
Rubinſtein'ſches, „Kamenoi Oſtrow“ benanntes Stück. Mit der 
Phraſirung in Webers „Aufforderung zum Tanz“ werden viele 
Hörer nicht einverſtanden geweſen ſein. Auch Herrn Masbach 
wurde wiederholt aufrichtiger Beifall geſpendet. * 


——— | 


Ans der Provinz. 


Grandenz, den 16. November. 


— Ueber den Wechſel der Plätze während der Fahrt 
mit den D⸗(Harmonika⸗) Zügen beſtehen häufig irrige Auf⸗ 
faſſungen. Sofern ein Reiſender in einem D-Buge den von ihm 
eingenommenen Platz mit einem anderen unbeſetzten Platze in 
demſelben oder in einem anderen Kupee für die Dauer der Fahrt 
zu vertauſchen wünſcht, iſt nach den Dienſtvorſchriften dem 
Wunſche ſtattzugeben und die gelöſte Platzkarte auf den neu⸗ 
gewählten Sitz umzuſchreiben, ſowie das Schild des verlaſſenen 
und des neuen Sitzes in die entſprechende Lage zu bringen. 
Vertauſcht dagegen ein Reiſender ſeinen Platz nur vorübergehend 
mit einem anderen unbeſetzten Platze, ſo iſt eine Umſchreibung 
der Platzkarte nicht vorzunehmen, bei eintretendem Platzmangel 
aber der Reiſende in höflicher Weiſe zur Wiedereinnahme des 
urſprünglichen Platzes zu veranlaſſen, falls er den letzteren nicht 
mit dem nun gewählten Platze dauernd vertguſchen will. Danach 
iſt den Reiſenden der Wechſel des Platzes, ſelbſtverſtändlich ſofern 
unbeſetzte andere Plätze im Zuge vorhanden ſind, in den D-Zügen 
ebenſo wie in den anderen Zügen geſtattet. 

— Die Vertretung der konſervativen Partei im Wahlkreiſe 
Naugard⸗Regenwal de hat für die bevorſtehende Landtags⸗ 
erſatzwahl Herrn Rittergutsbeſitzer von Dewitz⸗ Schönhagen, 
der den Kreis auch im Reichstage vertritt, als Kandidat 
aufgeſtellt. 

— + Der Regierungs-Präſident zu Danzig hat dem Apotheker 
J. Nizins ki, welcher die früher Strecker'ſche Apotheke in Lang⸗ 
fuhr käuflich erworben hat, vom 1. Januar ab die Konzeſſion 
zum Betriebe dieſer Apotheke ertheilt. 

+ — Die Staatsanwaltſchaft zu Elbing hat gegen den 
38jährigen Arbeiter (früheren Schuhmachergeſellen) Johann 
Selke in Woſſitz, Kreis Danzig, welcher flüchtig iſt, die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Mordes verhängt. N 

— Dem Amtsrichter Steimmig in Zoppot iſt der 
Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. 

„— Es ſind verſetzt worden: der Zoll⸗Inſpektor Kellmann 
aus Harburg als Ober-Steuer⸗Inſpektor nach Dt. Krone, der 
berittene Steuer-Aufſeher Both aus Neuenburg und der Grenz⸗ 
Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Günther ans Danzig 
als Steuer-Aufſeher nach Brieſen bezw. Dt. Eylan, der Steuer⸗ 
Aufſeher Protz aus Brieſen als berittener Steuer-Aufſeher nach 
Neuenburg und der Steuer-Aufſeher Vogel aus Dt. Eylau als 
Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuer nach Unislaw. 

+ — Der Grenz⸗Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
Braun iſt aus Neufahrwaſſer nach Danzig und der Steuer- 
Aufſeher für die Zuckerſteuer Drenſeck aus Unislaw als Grenz⸗ 
aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Neufahrwaſſer ver⸗ 
ſetzt worden. 5 | 

— Dem Lehrer und Kantor Werner in Robaczyn 
(Prov. Poſen) iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Amtsjubiläums 
185 Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens ver⸗ 
iehen. f 

— Die Wahl des Kaufmanns Guſtav Lindenau zum 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Garnſee iſt beſtätigt worden. 


— 7 Der Rittergutsbeſitzer und Oekonomierath Matting 
zu Sulmin iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Kelpin, 
Kreis Danziger Höhe, ernannt worden. 

— + Der Gemeindevorſteher Hofbeſitzer Wilhelm Kuhn 
in Unterkerbswalde iſt zum Standesbeamten für den Standes⸗ 
amtsbezirk Oberkerbswalde, Kreis Elbing, ernannt. 


— Im Kreiſe Roſenberg iſt der Gutsverwalter Hartmann 
zu Mosgau zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Gulbien 
ernannt. 

O Thorn, 15. November. Bei den heutigen Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
der erſten Abtheilung wurden die Herren Kaufmann Glückmann, 
Hotelbeſitzer Leutke, Sanitätsrath Dr. Lindau und Kauf⸗ 
mann Rütz wiedergewählt. 


Thorn, 15. November. Unſere Bevölkerung gewöhnt 
ſich immer mehr an den Genuß des Pferdefleiſches. Die 
hieſige Roßſchlächterei genügt der Nachfrage nicht mehr; es iſt 
deshalb auf Mocker eine zweite ins Leben gerufen worden. 
Vor einigen Jahren gingen hier ſämmtliche ſelbſt mit Unter⸗ 
. gegründeten Roßſchlächtereien wegen mangelnden Ab⸗ 
atzes ein. a 

5 Strasburg, 15. November. In der geſtern im Schützen⸗ 
hauſe ſtattgehabten Verſammlung von Beamten wurde die 
Gründung eines Beamten ⸗Wirthſchafts verbandes 
für den Kreis Strasburg beſchloſſen. Der Verband bezweckt, 
ſeinen Mitgliedern wirthſchaftliche Vortheile zu verſchaffen 
1) durch Erwirkung von Rabatt bei dem Waarenbezuge, zu 
welchem Behufe mit hieſigen Kaufleuten und Gewerbetreibenden 
entſprechende Verträge abgeſchloſſen werden ſollen, 2) durch Ein⸗ 
richtung einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe, durch welche 
nicht nur der Sparſinn angeregt, ſondern dem Mitgliede auch 
durch Gewährung eines Darlehns nöthigenfalls Hilfe geboten 
werden ſoll, 3) durch Einſetzung eines Familienrathes, der 
den Mitgliedern in Rechtsfällen Auskunft ertheilen, insbeſondere 
aber die Rechte und Intereſſen der Hinterbliebenen von ver⸗ 
ſtorbenen Beamten wahrnehmen ſoll. Der Bezug von Waaren 
aus dem Waarenhauſe des „Preußiſchen Beamtenvereins“ iſt 
für's erſte nicht in Ausſicht genommen. Zur Aufnahme in den 
Verein iſt jeder Reichs⸗,Staats⸗ und Kommunalbeamte berechtigt, 
ferner können auch Geiſtliche, Aerzte, Rechtsanwälte, Apotheker 
und Privatleute aufgenommen werden. Das Eintrittsgeld iſt 
auf 1 Mk., der jährliche Beitrag auf 50 Pfg. feſtgeſetzt. Die 
Verſammlung wählte zum Vereins⸗Vorſitzenden Herrn Amts⸗ 
gerichtsrath Möller, zu weiteren Vorſtandsmitgliedern die 
Herren 88 Bieck, Oberpoſtaſſiſtent Henſel, Ober⸗ 
lehrer Hirſchberg, Gerichtskaſſen⸗Rendant Klebs, Profeſſor 
Dr. Krüger, Lehrer Ott, Rektor Sallet, Kommunalkaſſenrendant 
Stülp und Garniſonverwaltungs⸗Inſpektor Thiel. 
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5 Marienwerder, 15. November. In der hieſigen Zucker 
fabrik ſind ſeit dem 26. September, an welchem Tage die 
Kampagne begonnen den 340000 Centner Rüben verarbeitet 
worden. Bei der großen Rübenzufuhr arbeitet die Fabrik mit 
einer außergewöhnlichen Kraftanſtrengung, ſodaß täglich über 
7500 Centner verarbeitet werden, eine für die Größe unſerer 
Fabrik bedeutende Leiſtung. Der Zuckergehalt der Rüben iſt in 
dieſem Jahre nur ſehr gering. Bei der großen Maſſe der hier 
lage enden Rüben wird die Kampagne kaum zu Neujahr beendet 
werden. 


4 [I Marienwerder, 15. November. Heute tagte in der 
Sakriſtei unſerer Domkirche die diesjährige Kreis⸗Synode 
der Diözeſe Marienwerder-Stuhm. — Zum Beſten des auf dem 
Kyffhäuſer dem verewigten Kaiſer Wilhelm I. zu er 
richtenden Denkmals beabſichtigt der hieſige Kriegerverein 
am Sonntag, 2. Dezember, im Neuen Schützenhauſe eine 
Theater⸗Vorſtellung zu veranſtalten. 

Die Kapelle des Grenadier-Regiments König Friedrich I. 
aus Danzig unter Leitung des kgl. Muſikdirektors Herrn Theil 
beabſichtigt, hier am Donnerſtag, 22. d. M., ein Symphonie⸗ 
Konzert zu veranſtalten. 

R Oſche, 15. November. Der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein wird auch in dieſem Jahre zu wohlthätigen 
Zwecken eine Theateraufführung in der Weihnachtszeit 
veranſtalten, auch ſoll wieder eine Weihnachtsbeſche erung 
ſtattfinden. 


* Stuhm, 15. November. Die Körungskommiſſion 
für den Kreis Stuhm hat heute in Altmark von 23 vorgeführten 
Hengſten 14 angekört, darunter 10 Warmblüter, 3 Kaltblüter 


5 Kreis Schwetz, 15. November. Gefährlich iſt es jetzt, 
die neue Chauſſeeſtrecke von Rozanno nach Stanis⸗ 
la wie während des Abends oder zur Nachtzeit zu paſſiren. 
Vor mehreren Tagen kam der Schuhmacher Naſt aus Korritowo 
mit dem Abendzuge aus Schwetz. Auf dem Wege nach Hauſe 
geſellte ſich zu ihm ein fremder Mann, der mit ihm ein Geſpräch 
anfing. Nachdem ſie eine Strecke gegangen waren, fragte der 
Fremde, wie ſpät es ſchon ſei. Während Naſt nun nach der 
Uhr ſah, riß der Fremde ſie ihm aus der Hand und ſuchte das 
Weite. Nicht lange darnach war ein Mann aus Bromberg in 
Korritowo zum Beſuch. Er wollte den letzten Zug zur Rückfahrt 
benutzen. Auf dem Wege zum Bahnhof wurde er von einem 
Strolche verfolgt. Er lief nun über Feld, um auf einem Um⸗ 
wege den Bahnhof zu erlangen. Doch kam er infolgedeſſen zu 
ſpät und mußte den 5 Meilen weiten Weg nach Bromberg zu 
Fuß zurücklegen, um feinen Dienſt nicht zu verſäumen. 

rt Karthaus, 15. November. In Gr. Pomeiske, we 
man das Trink waſſer bisher nur aus dem Mühlenbach ent« 
nehmen konnte, iſt es endlich gelungen, einen Brunnen fertig zu 
ſtellen, der vorzügliches Trinkwaſſer in ausreichender Menge 
liefert. Nachdem dort ſchon zweimal vergeblich nach Waſſer ge⸗ 
bohrt worden, hat der Brunnentechniker Boſch aus Danzig in 
einer Tiefe von 73 Metern eine ſo mächtige Waſſerader gefunden, 
daß das Waſſer beinahe bis zur Erdoberfläche empordringt. 
Die etwa 1500 Mark betragenden Koſten werden zum größten 
Theil durch Beihilfen der Regierung gedeckt. 

ER Aus der Danziger Niederung, 15. November. Mit 
der Bohrung arteſiſcher Brunnen geht man in letzter Zeit 
nun auch hier in immer größerem Umfange vor. ö 

— Schöneck, 15. November. Die Kreisabgaben für 
das Rechnungsjahr 1894,95 werden nach dem aufgeſtellten Etat 
65170 Mark betragen, die von etwa 160 Ortſchaften aufgebracht 
werden müſſen. Die Abgaben für Schöneck werden 5851 Mark 
ausmachen. — Im landwirthſchaftlichen Verein Schöneck A 
hielt geſtern Abend der Landwirthſchaftslehrer Herr Evers 
einen Vortrag über rationelle Obſtbaumzucht. Die dieſen 
Sommer hier maſſenhaft aufgetretenen ſchwarzen madenartigen 
Thierchen, die die Obſtbäume ſtellenweiſe vollſtändig entblätterten, 
erklärte er für Larven einer Wespenart. | 


oo Friedland, 15. November. Die hieſige Liedertafel 
wählte in ihrer Generalverſammlung den Kaufmann Herrn 
Hoffmann zum Vorſitzenden; der Verein zählt 77 Mitglieder 
und hat im letzten Vereinsjahre eine Einnahme von 522 Mk., 
eine Ausgabe von 366 Mk. gehabt. In Zukunft erhält der 
zn eine Vergütung von jährlich 100 Mk. für feine Mühe⸗ 
waltung. 

—Bartenſtein, 15. November. Durch Vermittelung der 
Generalkommiſſion zu Bromberg ſollen vom Gute Dürwangen 
etwa 800 Morgen in Rentengüter in Größe von 30—120 
Morgen und darüber aufgetheilt werden. 5 


8 Ortelsburg, 14. November. Herr Seminar-Muſiklehrer 
Wiedenberg iſt an das Lehrerſeminar in Franzburg in Vor⸗ 
pommern verſetzt. — In einer außerordentlichen Generals 
Verſammlung der hieſigen Kreditgeſellſchaft wurde in Stelle des 
zum Direktor gewählten Bürgermeiſters a. D. Herrn v. Conradi 
Herr Stadtkämmerer Blast in den Aufſichtsrath gewählt. 


2 Nakel, 15. November. Bei den heute hier vollzogenen 
Stadtverordnetenwahlen wurden von der dritten Abs 
theilung die Herren Kaufmann S. Salomon und Kaufmann 
E. Glatzel, in der zweiten Abtheilung Maurermeiſter Münchau 
und Gymnaſiallehrer Kae ding gewählt. In der erſten Abtheilung 
wurden die Herren Rechtsanwalt Brink und Kaufmann 
S. Herrmann wiedergewählt. ; 


Inowrazlaw, 14. November. Einen Selbſtmordverſuch 
unter recht eigenthümlichen Umſtänden beging hier geſtern ein 
junger Mann. Derſelbe war ſeit einiger Zeit mit der Tochter 
eines nach hier verzogenen emerit. Lehrers verlobt und die 
Hochzeit ſollte demnächſt ſtattfinden. Heute nun gingen Braut 
und Bräutigam ſowie die Mutter der Braut aus, um Einkäufe 
zu machen; in einem Geſchäft ging der Mann kurze Zeit hinaus, 
kam jedoch bald wieder und verlangte mit gebrochener Stimme 
nach Hauſe gebracht zu werden. Der ſchleunigſt hinzugezogene 
Arzt ſtellte feſt, daß ſich der Bräutigam eine Schuß wun de bei⸗ 
gebracht hatte. Es iſt zweifelhaft, ob er mit dem Leben davon, 
kommen wird. 5 „ i 

O Wreſchen, 15. November. Nachdem die Herren Thier⸗ 
arzt Nowacki und Juſtizrath Thiel die auf ſie gefallene Wahl 
eines Magiſtratsſchöffen nicht angenommen hatten, wurde 
in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung Herr Stadtverordneter 
und Baumeiſter Stelmachowski zum Magiſtratsſchöffen 
gewählt. Das Magiſtrats⸗Kollegium iſt nun wieder vollſtändig, 
es beſteht aus den Herren: Bürgermeiſter Seydel, Kreisthierarzt 
Einicke, Kaufmann W. Jaffe, Arzt Dr. Böning, Kaufmann 
W. Sokolowski und Baumeiſter Stelmachowski. — Am Freitag 
brach auf dem Dominium Szezytnik, dem Grafen Herrn 
v. Storzewski gehörig, Nachmittags Feuer aus. Es brannte 
eine ya dieſem Jahre erbaute Scheune, welche völlig gefüllt 
war, ab. 

Wollſtein, 14. November. In den heute ſtattgehabten 
Stadtverordnetenwahlen ſind in der erſten Abtheilung 
Kaufmann Jaekel wieder⸗ und Waſſermühlenbeſitzer Vetter 
neugewählt. In der zweiten Abtheilung wurde Kaufmann 
Fuhrmann neus, in der dritten Abtheilung der ausſcheidende bis⸗ 
herige Vertreter wiedergewählt. 6 


oo Stolp, 14. November. Die Regierung zu Köslin hatte 
die Beſchlüſſe unſerer Stadtverordneten betreffs des neuen 
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Hauptaugenmerk auf die direkten Steuern (je 230 Proz. für 
Real⸗ und Einkommenſteuern) gerichtet. Infolgedeſſen muß die 
ganze Berathung über die Kommunalſteuern noch einmal vor⸗ 
enommen werden. In der heutigen Sitzung wurde die vom 
agiſtrat beantragte Bierſteuer zum dritten Male abgelehnt, 
dagegen eine Immobilienumſatzſteuer auf 1 Proz. für Gebäude 
und 2 Proz. für Bauplätze feſtgeſetzt, wobei jedoch die durch 
Subhaſtation oder Erbgang auf Deszendenten übergehenden 
Grundſtücke frei bleiben ſollen, eine Luſtbarkeitsſteuer und eine 
Fahrradſteuer mit 10 Mk. für das Rad angenommen. Eine 
Steuer auf Jagdſcheine wurde abgelehnt. Am Ende der langen 
Berathung genehmigte die Verſammlung noch den Antrag der 
Korporation der Kaufmannſchaft auf unentgeltliche Hergabe 
des Terrains in Stolpmünde zur Anlage eines Schienen⸗ 
geleiſes vom Bahnhof nach der Weſtſeite des Hafens. 


——— :: 


E Ländwirthſchaftlicher Verein Krojauke. 


In der letzten Sitzung hielt Herr Saßnik, der Oberin⸗ 
ſpektor des Allgemeinen deutſchen Verſicherungsvereins zu Stutt⸗ 
gart, einen eingehenden, die wichtigſten Satzungen dieſes In⸗ 
ſtituts behandelnden Vortrag. Durch die Kranken⸗ und Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetze, ſo führte er aus, könnten doch nicht alle Ge⸗ 
fahren der Haftbarkeit von den Betriebsunternehmern abgewendet 
werden; es beſtehe hingegen eine Reihe von geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, die dem Arbeitgeber recht empfindliche Strafen 
auferlege, ſofern ihn wegen fahrläſſiger Herbeiführung des Un⸗ 
falles eine gerichtliche Verurtheilung getroffen habe. Ganz un⸗ 
gedeckt aber bleibe ſeitens der Berufsgenoſſenſchaft die Haftbar⸗ 
keit für Verletzungen dritter, zu dem landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebsunternehmer in gar keinem Dienſt⸗ oder Lohnverhältniß 
ſtehender Perſonen. Der Arbeitgeber werde ferner nicht nur 

für eigene Handlungen verantwortlich gemacht, ſondern er wäre 
auch haftbar für Verſehen ſeiner Beamten. Außerdem gebe es 
eine große Zahl von Unfallmöglichkeiten, die Redner durch Bei⸗ 
ſpiele aus eigener Erfahrung beleuchtete, welche durch keine ſtaat⸗ 
liche Verſicherung gedeckt wären. Es ſei daher von großer Wichtig⸗ 
keit, gegen die Folgen geſetzlicher Haftbarkeit bei Unfällen Ver⸗ 
ſicherung zu nehmen. Für die Uebernahme ſolcher Verſicherungen 
erbiete ſich unter anderen der „Allgem. deutſche Verſich.⸗Verein“, der 
gegen eine verhältnißmäßig ſehr niedrige Prämie — 0,70 Mk. 
pro Perſon und Jahr — ſeinen Verſicherten 90 Proz. des von 
letzteren laut gerichtlichen Urtheils oder Vergleichs an den Be⸗ 
ſchädigten zu zahlenden Betrages erſtattet und auch etwaige 
Prozeßkoſten in voller Höhe übernimmt. Die Prämie wird für 
jedes Vereinsmitglied um 10 Prozent ermäßigt und noch um 
fernere 10 Proz. herabgeſetzt, ſobald die Verſicherung auf 10 
Jahre lautet. Außerdem nehmen die Verſicherten an einer Divi⸗ 
dende theil, die nach jährigem Beſtehen der Verſicherung ſchon 
20 Proz. beträgt. Durch Unterſchrift des Vorſtandes wurde ſo⸗ 
dann der Vertrag mit dem Verſicherungsvereine abgeſchloſſen, 
und 7 Mitglieder ſtellten ſofort Verſicherungsanträge. 

—— — 


Verſchiedenes. 


— Die erſte deutſche Gasbahn wird in Deſſau 
am nächſten Donnerſtag ihren Betrieb beginnen. Sie iſt die 
erſte, nicht nur in Deutſchland, ſondern überhaupt, deren Betrieb 
ausſchließlich durch Gasmotoren erfolgt. Jeder einzelne Wagen 
wird durch einen unter einer Sitzreihe angeordneten, liegenden 
Gasmotor angetrieben, welcher mit zwei gegenüber liegenden 
Cylindern verſehen iſt, deren Kolben auf eine gemeinſame Kurbel⸗ 
welle arbeiten. Auf dieſer Welle iſt einerſeits ein Schwungrad, 
andererſeits ein Zahnrad aufgekeilt. Letzteres überträgt die 
Kraft durch ein ſinureich angeordnetes Vorgelege, welches den 
Vor⸗ und Rückwärtsgang ſowie langſame und ſchnelle Fahrt ver⸗ 
mittelt, auf die Achſen der beiden Triebräder. Das zum Betrieb 
erforderliche Gas wird jedem Wagen in cylindriſchen Behältern 


yeommananganengeyeges nicht gebilligt. Dieſe hatten nämli 
85 we die indirekten Steuern nur ben und — 


Straßen⸗Rohrnetzes durch eine Pumpe der * entnommen, 
verdichtet und durch eine Leitung bis zum Geleiſe der Straßen⸗ 
bahn hingeführt, wo es während eines kurzen Aufenthalts der 
Wagen durch eine hydrantartige Vorrichtung in die auf den 
Wagen befindlichen Behälter gelangt. Die (neun) Wagen ent⸗ 
halten 12 Sitzplätze und 15 Stehplätze, alſo im Ganzen, den 
Wagenführer eingerechnet, 28 Plätze, und unterſcheiden ſich im 
Aeußeren faſt gar nicht von einem Einſpänner⸗Pferdebahnwagen. 
Sie enthalten je einen Gasmotor von ſieben Pferdekräften und 
drei Gasbehälter, deren Inhalt für eine Fahrt von 12 Kilometer 
ausreicht. Die Zündung des Gasmotoren erfolgt elektriſch, der 
Auspuff geſchieht unſichtbar und geräuſchlos. Die behördlich ge⸗ 
ſtattete Höchſtgeſchwindigkeit beträgt 12 Kilometer in der Stunde; 
die Wagen könnten jedoch noch weſentlich ſchneller fahren. 


— [Großſtadt⸗Elend.] Im Atelier eines bekannten 
Wiener Zahnarztes erſchien dieſer Tage ein junger Mann und 
fragte nach dem Herrn Doktor. „Kaufen Sie Zähne, Herr 
Doktor?“ — „Gewiß, wenn ich welche brauche.“ — „Haben Sie 
vielleicht Verwendung für einige tadelloſe, kräftige Männer⸗ 
zähne?“ — „Woher haben Sie die?“ — „Ich trage ſie noch in 
meinem Munde und möchte Ihnen den Vorſchlag machen, 
ſie mir zu ziehen, um mir ein angemeſſenes Honorar dafür zu 
geben.“ — „Welcher Gedanke!“ — „Herr Doktor, ich kann 
nichts Anderes mehr zu Geld machen.“ — Der Zahnarzt be⸗ 
ſchenkte den Fremden — ſelbſtverſtändlich ohne auf deſſen Aner⸗ 
bieten einzugehen. 

— Das Eis der Newa in Petersburg ſoll im 
kommenden Winter von einer elektriſchen Eiſenbahn be⸗ 
fahren werden. Der Schienenweg wird auf Rahmen ruhen, eine 
Archin (0,71 Meter) hoch über der Eisfläche. Die Breite des 
Weges ſoll 42 Zoll betragen. Die Bahn ſoll einſpurig werden, 
mit einer Weiche in der Mitte der Newa. Anfangs ſollen vier 
Wagen für je zwanzig Paſſagiere in Betrieb geſtellt werden, 
mit einer Fahrgeſchwindigkeit von zwanzig Werſt in der Stunde; 
der Preis für eine Fahrt über die Newa ſoll 3 Kopeken jede 
Perſon betragen. 

— Für ein Hallenſchwimm bad in Breslau ſind bis jetzt 
von 98 Perſonen 111000 Mk. auf Betheiligungsſcheine gezeichnet 
worden. Dieſe Summe iſt in der kurzen Friſt von 14 Tagen 
aufgebracht worden und man hofft, daß das zur Gründung der 
Geſellſchaft erforderliche Geſammt⸗Aktien⸗Kapital von 250000 M. 
noch in dieſem Monat beſchafft ſein wird. Die Summe von 
111000 Mk. iſt zumeiſt auf kleine re Aktien gezeichnet worden. 


— Das Brandunglück iin Elberfeld, dem 10 Perſonen 
zum Opfer gefallen ſind, iſt in dem Hauſe Kipdorferſtraße 84 
ausgebrochen. In dieſem Hauſe wohnte eine gewiſſe Maria 
Bender, die in den Parterreräumlichkeiten ein Cigarren⸗ 
geſchäft betreibt. Am Dienſtag Abeud weilten bei der Bender 
eine Freundin und zwei Herren. Die Geſellſchaft benahm ſich 
ziemlich laut, wie man in der Nachbarſchaft hören konnte. Als 
einer der Herren die Wohnung der Bender verließ, warf er im 
Cigarrenladen ein brennendes Streichholz weg. Bald darauf 
ſchloß die Bender den Laden, verließ mit den übrigen das Haus 
und ging in ein Café. Eine im dritten Stockwerk wohnende 
Frau merkte zuerſt den Rauch und ging die Treppen herunter, 
um ihren Mann zu holen. Die übrigen Bewohner des Hauſes 
lagen im tiefen Schlafe und ſind in dem ſich raſch entwickelnden 
dichten Rauch erſtickt. Es liegt Verdacht fahrläſſiger Brand⸗ 
ftiftung vor. 

— Von der Ermordung des deutſchen Staats⸗ 
angehörigen Franz Neumann bei Caſablanca in 
Marokko ſind jetzt nähere Nachrichten eingetroffen. Neumann, 
der ſich zu Wagen nach ſeiner eine halbe Stunde entfernten Be⸗ 
ſitzung begeben wollte, wurde unterwegs überfallen und ermordet. 
Er erhielt einen Schuß in die Schulter und einen Dolchſtich in 
den Unterleib. Die Uebelthäter — Mauren aus der Umgegend 
— raubten die Uhr des Ermordeten und eins der Wagenpferde. 
Das andere Pferd zog den Wagen mit der Leiche bis zu dem 


— zu einem Zuſammenſtoß, worauf letztere das Weite 
uchten. | 
— [Vom Orche ſter auf die Bühne.] In Leipzig 
hat ein Mitglied des Stadttheater⸗Orcheſters Namens Ernſt 
Schneider mit Erfolg den Sprung auf die Bühne gemacht. 
Er ſang als erſte Rolle den Neßler'ſchen „Trompeter“ und ließ 
es ſich, ein ehemaliger Trompeter, nicht nehmen, die Soli 
Kirchhoffers ſelbſt zu blaſen. 

— [Aus der Töchterſchule.] Lehrerin: „Roſalie⸗ 
kannſt Du mir jagen, was ein Prophet iſt?“ — Roſalchen: 
„Ein Prophet iſt Einer, der was profitirt.“ 


——— 


Briefkaſten. 


C. D. 1) Ein Vater iſt befugt, ſeinen ſelbſtſtändigen Sohn 
mit deſſen Vollmacht vor Gericht zu vertreten. 2) Die unbedingt 
nothwendigen Koſten der Veränderung, ohne 5 57 die gelieferte 
Uniform nicht verwendbar war, dürfen dem Lieferanten, wie es 
ſcheint, gekürzt werden. Doch iſt nicht abzuſehen, wie nach 
Berückſichtigung aller Einzelheiten der Richter entſcheiden wird. 
3) Ueber die an von Terminen entſcheidet das Gericht auf 
Antrag ohne mündliche Verhandlung. 

K. S. Nur inſofern, als jemand überhaupt durch die Hand⸗ 
lung eines dritten vermöge ſeines Auftrages, ſeiner Genehmigung 
oderleiner in ſeinem Nutzen erfolgten Verwendung verpflichtet wird, 
kann auch ein Vater durch die Handlungen ſeiner Kinder ver⸗ 
pflichtet werden. Daraus, daß ein Vater die Schulden des Kindes 
— — kann die Genehmigung neuer Schulden nicht gefolgert 

erden. 

F. N. C. Hat ſich ein Dienſtbote bei mehreren Herrſchaften 
zugleich vermiethet, ſo gebührt derjenigen, von welcher er das 
Miethsgeld zuerſt n nommen hat, der Vorzug. Die Herrſchaft, 
welche nachſtehen muß, kann Miethsgeld und Mäklerlohn zurück⸗ 
fordern, auch iſt ihr der Schaden vom Dienſtboten zu erſetzen, 
wenn fie ein anderes Geſinde für höhern Lohn miethen muß. 

M. B. 4190. Uebernehmen Sie die Wirthſchaftsführung für 
den kranken Vater und nach deſſen Ableben für die Stiefmutter 
auf deren Wunſch, ſo haben Sie ortsübliche Entſchädigung eines 
Inſpektors zu beanſpruchen. 8 i 

G. B. B. Ohne weiteres können Sie nicht folgern, daß 
Geld, welches Brüder einander geben, geſchenkt iſt. Ob die 
Klägerin durch ihr Alter beeinflußt und nicht im Stande iſt, die 
Folgen ihrer 5 zu überlegen, darüber hat das Gericht 
zu entſcheiden. Liegt ein Beweisbeſchluß vor, ſo iſt Ihr betr. An⸗ 
griff bereits verworfen. 

F. 50. Rückſtände an vorbedungenen Zinſen verjähren in 
vier Jahren. 
BETTER TFT EL EN AR TERN ETAGE EEE ERDE ET DER METBELEAETRT FREENET TEE TE RT LET ESTER 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen + Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 15. November 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38—62, Kalbfleiſch 35—70, Hammelfleiſch 
35—58, Schweinefleisch 47—56 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60— 100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,10—1,30, Hühner, alte 
1,00— 2,25, junge —, Tauben 0,45 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40—0,46 Mk. per Pfd., Enten 
1,00—2,10, Hühner, alte, 0,70 — 1,40, junge, 0,50 0,60, Tauben 
— Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 35—60, Zander 60—83, Barſche 
60, Karpfen 60—85, Schleie 96, Bleie 30—45, bunte Fiſche 25, 
Aale 65— 98, Wels 36—40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 160, Lachsforellen 60 —120, 
Hechte 33—41, Zander 41-80, Barſche 32, Schleie 50, Bleie 
16, Plötze 18, Aale 60—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 — 1,20, Stör 0,90—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ja 102—110, 
922 Pfand geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 60—70 Pfg. 

er Pfund. 

„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

„ Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue — weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1.50 —2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —4,00, Weißkkohl 1,00 


verdichtet mitgegeben. Das Gas wird an beliebiger Stelle des! Gute. Dort kam es noch zwiſchen den Angeſtellten und den ! bis 1,50, Rothkohl 2,00 —3,00 Mk. 
REIHE. 17 EEE FE FE FE NR NE TER ET WER RE EEE ET p p EEE ER LEE TER e TE REINE RE . TREE ERRRENEEEEE TRRSE N RE 2 N 
A. Gemeinſchaſtliche Sitzung Die Einebnung der Bauftelle ſowie die für den Neubau der Offizier⸗ 5 
des Magiſtrats und der Stadt⸗ Wohnungen, Mannſchaftsküchen, Latrinen, Wache u. ſ. w. und für die Fundament⸗ ö 22 9," 
verordneten Berſammlung pfeiler der Wellblech⸗Baracken im Barackenlager beim Fußartillerie⸗Schießplatze .. Hol rt. 2 
Dienstag, den 20. November er., zu Thorn erforderlichen 5 und Leiſtungen im Werth von über ji 5 zZ olzmarkt, In 
N 200000 Mark ſollen am Montag, den 19. lfd. Mts., Vormittags 10 Uhr, in kauft zu den höchſten Preiſen 17741 


achm. 5 Uhr. 
Wahl für fünf Kreistags⸗Mitglieder. 


—— — — 


17847] 


meinem Geſchäftszimmer öffentlich ungetheilt verdungen werden. 
Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Ange⸗ 
B. Sitzung der Stadtverordneten⸗ boten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Verviel⸗ 


Hoffnung, 
Getreidemarkt 22. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Prensſolz⸗ Tut 


Verſammlung. fältigungsgebühren in Höhe von 2 Mark zu entnehmen und die Angebote recht⸗ J . 
A. Mittheilungen. zeitig, wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſowie die 
1. Schülerfrenuenz, verlangten Proben einzureichen. 7465 [ „ Aus dem Einſchlage 1893/94 der 
2. Sicherungsarbeiten, Markt 4. Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen, doch ſoll der Zuſchlag möglichſt S 2[Rebiertheile Jas zez und Neu Las⸗ 
B. Anträge des Magijtrats, 17885 sofort nach Prüfung der Angebote ertheilt werden. | 2 S kowitz ſollen [7794] 
x ug e Thorn, den 12. November 1894. 2 welcher Weſt⸗ und Oſtpreußen be⸗ 2 ca. 200 rm e 
tat dei ksſ 5 / Baur N > reijen läßt und den Allein⸗Ver⸗ ® 2 223 f 
4 Seelen für ene e g der Nabrungsmnite Brune über 8 gu. dez im Tera bereut zu machen 
4. e für Beauf⸗ Koukursbei fahl el, dr kannimannng. = en Late 5 er Ber 155 Hienstan. den 27 Noubr cr 
icht Bauten pp. e en i 8 3 1 5 | 
5 Dt des Beigeordneten. Keen des n 3 Wilo Am 30, September d Je, wurde in 3 8 F von Vormittags 9 Uhr ab, & 
6. Haftpflichtverſicherung. Kowalsky u Kulmſee iſt zur Ab⸗ der Nähe der Station Pruſt von dem S zum 25. d. M. einſenden. [7779 im Ziegkitzki'ſchen Gaſthauſe zu Las⸗ 
B. II Antrag der Rechnungs⸗Reviſions⸗ ahme der Schlußrechnung des Ver⸗ von Dirſchau kommenden Zuge ein gesessen eee kowitz meiſtbietend verkauft werden. 
Konmmiſſion. walters zur Erhebung von Einwen⸗ Mann überfahren und ſofort getödtet. 3 Zu ſoliden & von Gordon'ſches Rentamt. 
1. Rechnungslegung für 1892/93. dungen gegen das Schlußverzeichniß der Trotz eingehender Recherchen iſt es : 2 „CFFCCCCCC0C00TT nn 
C. Wahlen. bei ber Vertheilung zu berückſichtigenden Bie N 9 nicht Kunkel ö 3 gg | tnls 2 Aula en 7 Wald ar elle 
Wahl der Kommiſſton zur Prüfung Forderungen und zur Beſchlußfaſſung pet ee eiter die Per önlichteit 2 
der Bewerbungen um die Stadt⸗ der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ deſſelben bl. 91 A ft erth ile > empfehlen 2 ca. 80 Morgen, 40jährig, nahe Stadt 
kämmererſtelle. baren Vermögensſtücke der Schlußter⸗ deſſelben eben. u erhellen 2 Pr ußiſche C 18 2 und Bahn, zu verkaufen. Meldungen 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein in auf den [7801 kann, hierdurch aufgefordert, ſich an 2 Preußiſche Conſols, © ei Aufſchrift Nr. 7350 
> 5 min auf den unterzeichneten Gutsvorſtand 8 Weſtpr. 3½ % Pfaudbr. 2 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
Graudenz, den 16. Nov. 1894. 8; Dezember 1894 wenden zu wollen. [7688] 3 Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 2 durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. Vormittags 11/2 Uhr Sr = Sig nalem ent. a 5 Hamburger 40% dto. 8 5 8 e 233 ; 
Schleiff. vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ Größe: mittlere Statur, Geſicht: 8 Vommerſche 4% dto. 2 Preis pro rg at 
" ſelbſt, Zimmer Nr. 2 beſtimmt. länglich mit Schnurrbart, Haar: dunkel 3 Stettiner 4% dto. (5023 3 elonelzelte J. 
int 10 II Culmſee, den 6. Novbr. 1894. und lockig, Alter: anſcheinend Mitte 3 Dentſche 4% Grdſch.⸗Obl. — 
ann Egon Soner eee belle ane ga nt 2, zun Berliner Tapebenufe ; Seil. 777 
u Ja cobowip" betriebene Handel- Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. Diane Fuer, Stempel: Worldhot. — bei billigſter Proviſionsberechnung 2 E 4 2275 a . 
zeſchüft iſt durch Ueberlaſſungsvertrag 2 3 2: 8 Taſchentuch, weiß, | & Heyer & Gelh orn 2 ER . | — 2 f 
vom 21. Oktober 1894 auf den Kauf⸗ gez. M. 11. Al, a 2 4 5 8 7 
mann Caeſar Sacobowib in Lauten⸗ Von Legitimationspapieren wurde 8 DANZIG. 3 | | 
burg übergegangen und wird von ihm bei der Leiche nichts vorgefunden, da⸗ 5 Bank: und Wechſelgeſchäft. + „5. K 
unter der bisherigen Firma weiter⸗ gegen; ein ſchwarzes Lederportemonnaie & 8 ROTE 
eführt 78501 mit 60 Pf. Fuhalt, 2 Angelhaken, ein Zee Hauslehrerſtelle 
5 Zufolge Verſügung vom 8. Nov. 1894 kauft A. Hoffnung, kleiner Schlüſſel, eine kleine A ſucht ein Candidat der Theologie. Off. 
iſt am 12. November 1894 Vorſtehendes 7740] Getreidemarkt 22. Tuschen zen eg e Zifferblatt, u. 7817 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
bei der Firma „A. Jacobowitz“ Nr. 3 — cine $ Ferner Fe ß f 1 kt, Für einen 10338 
des Fi ⸗Regiſters vermerkt und zu⸗ Einige Tauſend Centner eine Uhrkette mit Medaillon und ein \ 
gleich unter Nr. 67 des Registers die Taſchenmeſſer mit ſchwarzer Schale. jungen Mann 
nee . . 
5 den 14. November 1894. ee 5 Stellung. e 
autenburg, d. 8. Nov. 1894. Lieferung Januar, Februar kauft Dom Der Gutsvorſtand. i wre 
x Mönintines Bttägeriät Schünwieſe b. Bardanie, Kreis ten Lessing. Hermann Gube, Bütow i. Pom. 
I a a a EEE EEE TEILTE HE wrazlaw. Bemuſterte Offerten erbeten 5 Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
ch 22 he Seat 2 Gin Der mie über 35 e Adminiſtrator er | l pp. Geſchäft. 
ere ich demjenigen zu, ve i . f : — — 
. n oe meines 5 — Gabe noch einen größeren Poſten ll Ell II f hat, fo lange der Vorrath reicht, Kantionsfähiger 
eb. zu N rei 7 A. 3 a * — 
»LVu fan. Derjelbe Bretter, Buchen, Eichen: und : preiswert) abzugeben [3078] Adminiſtrator 
iſt am 23. ober d. Is., Vormittags, 7 : g 
mit einem Billet nach Belgard in Linde Kiefernbohlen, ſowie 20000 Ctr. p. November, & - Pig Zuckerfabrik Melno. der ea. > ſelbſtſt. Len u. dem 
Weſtpr. in den Zug geſtiegen, aber in der f p. Centner, waggonfrei bier, per Calle, — nn rentables Grundfüc Grunditüd jucht = Sen; + 2 a K x 5 
Station Zanow, wohin er von Belgard Tiſchlerwaare abzugeben f 17241 FFC paß. 8 Sr u _. — Be — 
15 gelcd Verschollen. Derselbe if. 28 Jahre in verſchiedenen Dimenfionen wegen] _ Sulins Springer, Culmſee. tuin. Fend, bie u. Gemüfegarten, 287d an die Exd. des Gei. erb. 
alt brünett, 1,72 m groß, Start gaben. schaft billig abzupeben. 17788 1 4. led. Gesch. Ti clan, ik bill n verfauf | CW 2 
trug einen dunkelblauen Cheviotanzug u. M N 0 Rias Elben Schi helm 10 Pei a I. 
Diaunkelblauen Ueberzieher. Beſondere Hochſt ein, Qſterode. N en m 77365 Frau * 4 
Kennzeichen ſind eine längliche Narbe in Geſperberte junge 17788 TTT 8 | | 
der üite ber Stirn. Der Verſchollene * \ N | Offerirte Schnitzel ſind , Ein verhetratheter Mann (Holiteiner), 
führte einen mittelgroßen, mit grauem month Nocks⸗ N ne . | Anfang der 30er, ſeit 8 praktiſcher 
Drillich überzogenen 1 85 5 bei ſich. Stüc 3 Mt verkauft Sch ich verkauft billig [5069 | bereits ausverkauft. 17825 5 nit eine 1 > 313 
Auguste II. Beſitzerin per „verkau venei ftor, ten su . 8 
ne Bar Biriewitten p. Kornatowo. Juckerfabrik Marienwerder. efördert Rudolf Mosse, Hamburg. 17846 
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sh Hire Bere 
Apel Nachweis tätiger 
Beamten durch die Subdirektion zu 
Sönfgsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20. 20. 


Ein junger Maun, noch in Stellg., 


mit Ia. Zeugn., 22 J. alt, militärfrei, 
beid. Landes — ct. a. d. 8 ⸗ 
Wein⸗ u. Delik.⸗B Branche, ſucht pr. bald 


od. ſpät. Engagement. Gefl. Off. unter 
J. M. 1876 Wongrowitz erb. [76751 


Junger Maun 


welcher dreij. kaufm. Lehrzeit abjolvirt, 
ſowie einf. u. dopp. Buchführung erlernt 
hat, ſucht Stellung in einem Comptoir 
2 weiterer Ausbildung bei gering. 

Gehalt. Gefl. Off. sub $. 5922 beförd. 
die Annonoen-Exped. v v. Haasenstein & 
Vogler, er, A.-G., Königsberg i. Pr. [7851 


Ein Zieglermeiſter 


ſucht zu Neujahr oder ſpäter Stellung. 
Derſ.iſt mit Ring⸗ und Feldöfen, Dampf⸗ 
und Handbetrieb und allen im Ziegler⸗ 
fach vorkommenden Arbeiten vertraut. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off. 
u. 7876 an die Exped. des Geſell. erbet. 

Maſch. Techniker, 26 Jahre alt, 
mit dem Imp.⸗Diplom vom Techn. Mitt⸗ 
weidg und guter Werkſtatt⸗ u. Bureau⸗ 
praxis, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, 
von ſofort oder ſpäter paſſende Stellg. 
Offert. u. 7528 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Brenner 


30 Jahr alt, ev., Vol. und theoret. 
2 16500 u poln. ſprech., unbeſtr., 

chtig im Fach, ſ. ver bald od. 1. Jan. 
Stellung. Offerten erbitte an 
Seiffert, Gbit rüner Graben 21. 


Ein tüchtiger 177611 


Aaterſchweizer 


Wee zum 1. Dezember in der Nähe von 

reuß. RO TO EN une Adreſſe an 
Paul Becker, Schweizer, 

Dom. K bei Merſin. Pommern. 


Ein unberh. Schweizer 


der ſelbſtſtändig oder mit Gehilfen ar⸗ 
beitet, ma ee auf beſte Zeugniſſe 

peu ſof. ung 
SI Moferan, Ko enberg Weſtpr. 


Gärtner 


verh., 26 J. alt, i. all. Fäch. d. 8 
erf., nücht. u uverl., ſucht pr. 1. Ja 

1895 a. größ. itterg. ſelbſtſtd. Stellg. 
Gefl. Off. w. briefl. m. 1 5 Nr. 7818 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


häriner 


27 Sabre, verh., in all. Zweigen d.] Gärt⸗ 
nerei erfahren, mehrere e. in u. bei 
Berlin thätig geweſen, ſeit 2 Sohn 
* Leiter einer großen Obſt⸗ 
pargel⸗ u. . ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe, z Januar 1895 
Sf . als Ar nen Gefl. 
Off. u. 7748 a. xp. d. Geſell. erbet. 


Falſei ler un) Aficher,, 


mit 10jähr. gut. Zeugniſſen, i. j. Land⸗ 
wirthſchaft prakt. erfahren f 85 3.1895 
u a. ſtell., Fee 1895. 


— 


Linke, iimmritz WM. N. W 


Die dacante Stelle eines Commis 
in meinem Geſchäfte iſt beſetzt. 
1 H. Schaumburg. (bing. 


Stelle Nr. 6569 (Führung 
e. Hausſt. i. d. Stadt) i. beſetzt. 


Die Stelle bei mir iſt bereits 
9 E. Demmler Sohn, 
177851 Nenenburg. 


General⸗Agentur 


ohne ede Konkurrenz, mit dauernder 
Einnahme, leicht zu bearbeiten, an 
energiſchen, viel reiſenden ee ups 
mann, ohne Kaution, für hieſ. Bezirk zu 
vergeben. Ausführl. Offerten unter 

400 erbeten an ee 
Börſe Berlin s Berlin S W., Zimmerſtr. 5. [7848 


Cigarren. 


Eine alte, große rheiniſche Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht für Weſt⸗ u. Oſtpreußen 
einen ar gut eingeführten Pro⸗ 

re . Mk. 


— — 


Ein küchtiger gut empfoßlener 


Deſtillateur 


ſowie ein mit der Kolonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsbrauche gründl. 
vertrauter, älterer, tüchtiger jg. Mann 


als Disponent 
per 1. Januar 1895 bei gutem Salair 
geſucht Meldungen mit 8 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr 
durch die Exped. des Geſelligen . 


Suche per ſoſort für mein Tuch⸗, 


Manufaktur⸗ und erren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen [7254] 
Verkäufer 


ebenſo auch einen 


Volontär oder Lehrling. 


Michel, Culmſee. 

m für unjer ig 

8 Geſchäft von nen [7814 
1 a a —— Aufer und 


E tair. 
=: r & Er Öfterode ande 


Off. übermittelt 


Suche für mein Modewaaren⸗ 


Damen ⸗ 3 Geſchäft per of. 


eineu flotten Verkäufer. 


Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 7691 
Hermann Friedländer, Thorn. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
8 der polnischen Sprache 
mächtig, findet per 1. Dezember Enga- 
gement. W 
erbeten an 177 
v. Herrmann, Putzig Wpr. 
Suche p. fof. für mein Kurz⸗ trz⸗ Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft einen älteren, 
durchaus tüchtigen 17874 


Verkäufer 
der mit der Branche genau vertraut u 
der polnischen Sprache mächtig fit. 
D. Chrzanomwsfi, Unterthornerſtr. 7. 


Für mein Manufaktur, Modewaar.⸗ 
und Confektions⸗ Geſchäft ſuche per 1. 
oder 15. Dezember cr. einen älteren, 
ſelbſtſtändigen, 178401 


flotten Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig. Neflek⸗ 
tanten, denen gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, wollen ſich mit Gehaltsanſprüchen 


melden bei H. Jacoby, Dirſchau. 
Für mein Manufaktur, Tuch⸗ und 
Herren⸗Confektions⸗, ſowie Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. Januar 1895 einen 


tüchtigen Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, unter Beifügung der Ce jaltsanſpr. 
Jacob Becker, Schmiegel i. P. 


Suche für mein Tolonialwaaren⸗ u u. 
Deſtillations⸗ Geſchäft einen tüchtigen, 


jungen Mann 


der polniſch ſpricht. 17831 
3 1 2828 id 


Sn meinem 5 een. 
und Deſtillations ⸗Geſchäft en gros 
und en detail iſt per 2 die zweite 


Gehilfen⸗Stelle 


zu beſetzen. Außerdem finden 17796] 


zwei Lehrlinge 


von nur achtbaren Eltern und mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen aus⸗ 
erüſtet, ebenfalls ſofortige Aufnahme. 


edingung: polniſch ſprechend. 


George Preuss, 
5 Weſtpr. 


Für u ür meine 2 u. Eiſenhandl. 
ſuche per 1. Jan. 95 einen ſoliden, tücht. 


—Tommis a 


bei hohem Salair. 
G. E. Kuppi, Schmienel. _ 


Ein Commis und 
ein Lehrling 


finden in meinem Eiſen⸗ und Baumate⸗ 

rialien⸗Geſchäft per ſofort Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. [7586 

Ludwig Cohn, Strasburg Weſtpr. 


Der polniſchen Sprache mächtiger 


Bureauvorſteher 
für Anwaltsbureau geſucht. Offerten 
mit Gehaltsangabe werden brfl. unter 
Nr. 7718 an die Exp. des Geſ. erbet. 


—— nn nn nn nn 


Einen durchaus tüchtigen Buch⸗ 
bindergehilf. verlangt C. A. Müller, 
Bromberg, Schloßſtraße 18. 18. 177691 


Tücht. Buchbindergehilfe 


geſucht. [7762] A. Möhring, Lyck. 


Geſucht 
zum iger Antritt en 630% 
verläſſiger, 


lüchliger Gehilfe 


für Milchabnahme und dänuiſche 
Centrifſugen. Einige Kenntniſſe in 
der Käſerei ind ebenfalls erwünſcht. 
Aufaugsgehalt 25 Mk. pro Monat 
bei freier Station und Wäſche. 


Ceutralmolkerei schöner Bor. 


Ein mit ſchriftlichen Arbeiten vertr., 


ſelbſtthätiger Gärtner 


mit 9 . ſſen, für Er hieſigen 
groß. Garten 8 ſucht zum 2. Jan. a. f. 
Oberförſterei D urowo urowo b. Wongrowitz. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche einen 
älteren, unverheiratheten 
Gärtuergehilſen 
der 10 Morgen Gemüſebau, 250 Früh⸗ 
beetfenſter, mehrere Hundert Topf⸗ 
pflanzen ſelbſtſtändig treiben und leiten 
n, bei gutem Lohn und dauernder 
Stellung. Wwe. Bertha Leichnitz 
Schleuſenau per Schleuſenau bel 
e Bromberg. [77701 


[Ein junger Gehilfe und 
ein Lehrling 


kann vom 15. November eintreten in 
— . Handelsgärtnerei von [6979 
9. Boesler, Marienwerder Wp. 


ein ae 177711 
Konditorgehilfe 


wird von Zune eſucht. 
4 3 Konditorei, 


»Culm EEE 
Einen tüchtigen [6704] 
Barbiergehilfen 


ze bon 15 leich 
uguſte RR Wwe. 
Barbier⸗Geſchäft, Neidenburg Oſtpr. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 

find. A dauernd gute a bei 
Dudat, Tiegenhof Weſtpr. 

17812 


Een tüchtigen 
Uniform⸗ und 


11-2 tücht. Rockſchneider 


auf Stück ſucht 
f H. Re eimann, Inowrazlap. 


Ein Geſelle 
es ein Li 3 8 kann 
ofort eſchã 
treten bei R. Albrecht, 
meiſter, Dt. Eylau. 
Wominium Wangerau ſucht zu 
inneren Reparaturen einen fleißigen 


kaurer. 
Ein tücht. Glaſergeſelle 


90} findet 2 Beſchäfti igung bei [7617 


Horwitz, Glaſermeiſter. 


1 = Kürſchuergeſellen 


ee dauernde Beſchäftigung bei hohem 
ohn von ſogleich oder ſpäter. [7565 
Zu Et wor Neumann, Culm. 


Ein Geſelle 
und zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 16954] 
A. Engel, Tiſchlermeiſter, 
Dietrichsdorf per Jablonowo Wpr. 


Zu ſofort wird ein unverh., tüchtiger, 


nüchterner Schmied 


welcher mit Führung eines Dampf⸗ 

dreſchapparates genügend vertraut iſt 

und guten Hufbeſchlag ausführen kann, 

bei einem Gehalt von 210—240 Mark 

geſucht. Dom. Charlottenhoff 
b. Liebemühl O . 


Ein Schmied 


Schirrmeiſter, der durchaus tüchtig iſt 
im fein. Wagenbau, fleißig u. nüchtern, 
findet dauernde Arbeit bei 

Hugo Sperling, Wagenfabrik, 
7521] | Natel Netze.. 


wei wer Schloſſer⸗ und 
zwei Schmiede ⸗Geſellen 


finden v. eier dauernde Beſchäftigung b. 
C. Schmalfeldt & Reich 
78291 in Raſtenburg. 


Ein verh. Stellmacher 


welcher auch Schmiedearbeit verſteht u. 

in Hufbeſchlag ganz firm ſein muß, 

wird zu Neujahr oder ſpäter geſucht. 
Dom. Lippi bei Pr. Stargard. 


Ein junger, ordentlicher nüchterner 


Müllergeſelle 


guter Schärfer, kann ſofort eintreten. 
Heyn, Werkführer, Noſſek 


—— der Lauenburg. 127955 
— Müllergeſelle 


per ion. er zum 1. 45 zember ver⸗ 
langt [7635] C. Da litz, 
Mühlenkamp⸗ Mühle bei Drawehn. 


Oberinſpektoren, Inſpektoren, Amts⸗ 
ſekretäre, Rech nungsführer und Hofver⸗ 
walter, verh. Wirthſchafter u. Hofmeiſter, 
Gärtner, Jäger, Schäfer erhalten ſchnell 
reell Stellg. (Retourmarke.) L. Cramer, 
80 Adminiſtrator, Wollin in Pommern. 


Zum 1. April evtl. 1. Juli 95 ſuche 
ich für mein Gut von ca. 1200 Morgen 
2 Boden, intenſive Wirthſchaft in 

ober Kultur, einen verh., jungen, ev., 
— polniſchen Sprache mächtigen 


Oberinſpektor. 


An Gehalt zahle ich 1200 Mk. baar, 
entſprechende Tantieme u. Materialien ꝛc. 
Eine Kaution von 3000 Mark iſt er⸗ 
wünſcht, aber nicht Bedingung. Be⸗ 
werber, welche über genügende Leiſtungs⸗ 
fähigkeit durch gute Zeugniſſe ſich aus⸗ 
weiſen können, wollen unter Beifügung 
ihres ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
und Abſchrift der Zeugniſſe ihre Offert. 
u. Nr. 7569 an die Exp. des Geſ. einſ. 


Ein ti tüchtiger, ſolider, junger Mann 
findet zum 1. ine Stellung als 


Inspektor 


bei 300 Mark. 177991 
Ziehm Lieſſau bei Dirſchau. 


Adminiſtrator 


oder Pächter wird v. ſof. für ein Gut 
von 1200 Morg. z. ſelbſtſt. Bewirthſch. 
geſucht. Kaution 2—3000 Thl. Zu erfr. 
bei H. Blum, Graudenz, Blumenſtr. 18. 


— —— l. • äʒGꝗ— 


Zum 1. Jauuar ſuche ich einen 


jungen Beamten 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
ausgelernt hat. Anfangsgehalt 250 
Mark bei freier Station ohne Wäſche, 
. Vorſtellung nöthig. 17699] 
‚ Müllern, Rittmeiſter, 
Soßnow Wpr. Bolt. 


Suche zum 1. Januar 1895 einen 
tüchtigen e [7765 


Beamten. 


Gehalt 400 Mk. p. a. Nur Bewerber mit 
gut. Zeugu. wollen ſich melden. Hugo 
Müller, Kittnau bei Melno Weſtpr. 


Ein evangel., unverh., En und 
anſtändiger junger Mann als 


Hof fberwalt. u. Nechnungsführer 


der U. die Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte eventl. erledigen muß, wird 
zum 15. Dezember d. Is. geſucht. Off. 

mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, 
Gehaltsanſprüchen und Abſchrift ihrer 
— niſſ e die e nicht wieder zurüdgegeben 
werden find zu ae an die Guts⸗ 
berricaft zu Sichts bei = — 
czun Weſtpr. [7701] 


Ein Iuſpektor we 


wird geſucht von Dom. TChelmonie 
bei Schönſee. Meldungen ſchriftlich. 


Landwirthſchaftseleve 


ohne Feier m. . . chr er 1 
un briefl 
Auf ein d. Geſell. erbeten. 


f ein Gaßs Vi Brennereigut mit 
mat her er Haft, Vieh⸗ und Pferdezucht 
ofo 


wird per 
Eleve 
geſucht, d beer ge Familien⸗ 


aer ge d d g rt 
Einen Pferdeknecht 


mit Scharwerkern ſucht bei hohem Lohn 
ie Kal. Domäne Schötzau. e 17789 


Su 
mit guten Zeugn. verſehenen 

Oberſchweizer 

u 100 Milchkühen und ca. 40 Stück 

Jun vieh, ber hohem Lohn. Baldige 

Vorſtellung erw., ſowie 10 tüchtige 

Uuterſchweizer auf Freiſtellen. 

9 Wegmann, Döhlau 
b. Oſterode, Bahnſt. Geyerswalde. 


Ein unverheir. Schweizer 


um Viehfüttern und Milchen, für 
tiederzehren, er durchaus guten Zeug⸗ 


um 1. Dezember einen tücht. 
che z 3 19678 


niſſen, wird bei hohem Gehalt von 
ſofort geſucht. [765 
M. Marcus, Marienwerder. 


Dom. Gorken bei Ma⸗ 
rienwerder ſucht zu ſofort einen 


flüchtigen Hofmann 


mit Scharwerker bei gutem Lohn. 7510 
Geſucht ein verheiratheter 177871 


Kuhfütterer reſp. 


Schweizer 


von ſofort. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche an Dom. Wittig⸗ 
walde Oſtpr., Poſtort, zu richten. 


ae — 


In Seyde bei Leibitſch werden noch 


drei Arbeiterfamilien 
geſucht, darunter ein Nachtwächter. 


HH HHHHHHHHYHPHHH IFA 


Dom. Gorken bei Ma⸗ 
rienwerder ſucht einen 


Unternehmer 


mit 8 Mädchen 
zu ſofortigem Antritt. Be⸗ 
+ ſchäftigung dauernd. 


25 4644444472 


Kräft. Arbeiter erh. dauernde Arb. 
bei hoh. Lohn an d. Chauſſ. Goſtoczyn⸗ 
Gr. Klonia, Kr. Tuchel, im Akkord über 

2 Mk. tägl. M Meld. an die . an die Schachtmeiſter. 

indet ofort 
Ein Hausmann fr, jefort 
A. P. Werner, Bäckermeiſter. 


95909999 eee 
3 ©8»9200@ 


Einen Lanfbnrihen 


ſucht Guſt. Neumann. 


Ein Diener 


zum ſoſortigen Eintritt von einem 
Offizier geſucht. Derſelbe muß durchaus 
EIER fein, bei der Cavallerie ge⸗ 

ient haben und das Serviren verſtehen. 
Nur ſolche mit A ima⸗Zeugniſſen wollen 
ſich briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7859 durch 
d. Exped. d. Geſelligen melden. 


Es wird ein Invalide als [788] 


Portier 
verlangt, Gärtner wird bevorzugt, Stel⸗ 
lung dauernd. Nüchternheit, Leſen und 
Schreiben überm 
Wilhelm Voges & Sohn. 
- Bm Anfuhr von 1000 &entuer 
Zuckerrüben, 1 Meile Chauſſee, ſucht 


Fuhrleute 


a Gaſthof zur Oſtbahn. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


findet in meiner Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung per ſofort Stellung. 17570 
Carl Sakriß, Thorn. 


Suche für mein Deſeillatiuns⸗ und 


Colonialwaaren-Geſchäft 17744 
einen Lehrling 


der polnischen Sprache mächtig. 
A. L e r e 
e Nr. 9 


— —— »—ʒwiů———— — 


Suche für meine Lederhandluns 


einen ehrliug aer Stern. 


Franz Entz, Danzig. 


Zum 1. Jaunar 1895 evangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Keuntniß 
der poluiſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744 


Für mein Colonialw.⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Januar 1895 


einen Lehrling 


Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. [7774 
Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. 


Einen VBarbierlehrling 
ſucht von ſofort 177921 
O. Klein, Barbier und Heilgehilfe, 
Freyſtadt Weſtpr. 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
zꝛc.⸗Waaren⸗Geſchäft per ſofort einen 
Lehrling 
iſr., ſowie einen angehenden 
Commis 


möglichſt der 9 Sprache mächt., 
letzterer mit Angabe des Salairs, bei 
freier Station und Zeugni abſchriften. 
J. Biermann & 
Geiſenkirchen in Weſtfalen. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der Luſt hat die 
Photographie zu erlernen, kann Eee 
oder e 1 

botonzabD,, 


Movies, 
sim a. W., 
Ein a ordentlicher Kae der 
Luſt hat d [7645] 


Müllerei gründl. zu erlernen 
kann ſich melden in Mühle Königl. 
Boſchpol, Kreis Berent. 


17784 


sim. Gehaltsaugabe werd. br 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Ein jung., beſcheid. u. gebilvet 


fädchen 


aus auſt. Familie, welches perfekt 
im Kochen u. Backen, ſowie auch in 
Handarbeit u. Plätten geübt iſt u. 
ich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 
Stell. vom 15. Dezbr. od. 1. Jaun ar. 
Familienauſchl. erbeten. Fat 


Nr. 7751 an die Exp. d. Ge erbt. 


Eine geprüfte evang. 178191 
Erzieherin 
die bereits Knaben auch in Latein für 
Quinta vorbereitete, ſucht 8 1. Januar 
Stellung. Näh. Ausk. erth. Frau "Ritter: 
gutsbeſitzer Abramowski, Jaikowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Suche für mein [7063 
Ladenfräulein 
moſ., tücht. BUN, in Material 
od. ähnl. Geſchäft p. Januar Stell. 
Off. unt. K. F. a. % Schneidemühler 
Tageblatt in Schneidemühl erbeten. 


halkerin. ſelbſtändig arbeitende 
Bucht alferi it m. g. Referenz., ſ. Stell. 
I) per ſofort. Gefl. Off. 
unter H. T. zur Weiterbeförderung 
an Juſtus Wallis, Thorn. [7854 


Eine alleinſtehende junge Wittwe ohne 
Anhang, aus anſtänd. Familie, welche 
zu waſchen u. plätten verſteht u. auch 
kleine an ſelbſt verrichtet, 
ſucht von ſogl. od. 1. Januar e. de 
bei einem N enteo Herrn auf 
einer kleinen a der Miri zur ſelbſtſt. 


„ dihuung der Wirſhſchaft 


kann auch in e. ſein, aber 

4. liehſt. 1 Landwirte Auf Gehalt 
wird er „peieb., aber a. g. Behandl. 
u. Nr. 3 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Tüchtige Schneiderin 
ſ. paſſ. Stelle. Gutes Heesen dz Seite. 
Off. u. F. G. pſtl. Briefen Wpr. erbt. 


Geſucht für alte, jüdiſche, ſtreng 
orthodoxe Leute von ſofort ein e 
älteres, beſcheidenes Ö 


jüdiſches Mädchen 


das Küche und eig verſteht 
Vorſtellung erwünſcht. Meldungen mit 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen an 

Buchdruckerei Lipski jr., Oſterode Op. 


In meiner Gaſtwirthſchaft kann von 
ſofort ein ehrliches, junges 
Mädchen 
mit guten Zeugniſſen und Geſchäfts⸗ 
kenntniſſen von ſofort 3 „ 
eintreten. 
Otto Streuber, 3 


—— — 


Ein anſtändiges, ehrliches 


junges Mädchen 
wird für ein Reſtaurant 3 Gefl. 
Offerten, möglichſt mit Photographie, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7837 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Als Büffetmädchen und 
zur Stütze der Hausfrau 


findet ein anſtändiges, ſolides Fräulein 
ſofort Stellung. Um Meldungen und 
möglichſt perſönl. Vorſtellung w. gebet. 
G. Bertram, Kaufm., Marienburg. 


Ein junges, kräftiges 


Nädch en 


welches Luſt hat, 5 Meierei zu er⸗ 

lernen, kann ſofort eintreten, oder 

junge Meierin. 

Molkerei Dom. Adl. Gr. Plowenz 
b. Oſtrowitt, Bahnh. 


— — — 


— oo. 


17643 


Jam 1. Januar findet ein nicht zu zu 
junges, anſtändiges 17703] 


Mädchen 


welches die Wirthſchaft erlernt Au mit 
häuslichen Arbeiten vertr. iſt, auch am 
Buffet mithelfen muß, als Stütze der 
Hausfrau Stelle auf Bahnhof. Offerten 
mit Seugufbabichriit, (welche nicht ret. 
werden) und Gehal tsanſpr. werd. brfl. 
unt. Nr. 7703 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Wirthin, herrſch. Köchin, 1. und 2. 
Stubenumädchen, tüchtige Landmäd⸗ 
chen erhalten ſofort und ſpäter bei 
hohem Lohn die beſten Stellen durch 
Frau Lina Schäfer, Tabakſtr. 22. 


Ich ſuche zum 1. Januar 1895 eine 
evangel., junge Wirthin 


die völlig vertraut mit der feinen Küche 
iſt und ſchon in Herrſchaftshäuſern ge⸗ 
dient hat. Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
Gräfin Goltz geb. v. Borkowski, 
Czayeze bei Wiſſek, 
Regier.⸗Bezirk Bromberg. [783€ 


Von fofort gefucbt ine einfacb,tüctige 
Wirthin 
unter va der Hausfrau mit be 
[7782] 


ſcheidenen Anſprüchen. 
Frau Bohnſtedt, Crämersdorf 
bei Usdau au Opr. 


Jur ſelbſtſtändigen Führung einer 
kleinen landwirtschaft dau gates. 
8] 


wird eine 


17 
Wirthſchafterin 


in mittleren Jahren, aus gut. Familie, 
geſucht. Meldungen werden . u. 
Nr. 7798 an die Exp. des Gef. erb 
Suche auf ſofort, ſpäteſtens zum 
1. San. 1895 bei guter Behandlung ein 
anſtändiges, kräftiges 17783 
Hausmädchen. 
Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. 
Frau Apotheker Lierau, Skurz Wpr 
In Mühle Slupp bei Leſſen wird 


ein Küchenmädchen und 
ein Milchmädchen 


von ſogleich gebraucht. 
Eine ältere, womögl. 5 


Frau wird zum Aufwarten 
ganzen Tag g 72681 


eſucht 7768 
H. Roſen 5 erg, Unterther er 
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j Gegr. 1 1817. 
er 200 "Arbeiter. »<- 


Silberne ll. gold. Medaillen 
| * e n 


II 


fr lege 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — 


Kit Gleftrüche m md Auf Anlagen.] 


Techuiſches Geſchäft von Th. Wulff, Jugenieur, 
Bromberg. 128921 


222 
in allen besseren Kolonial-, 
r Zu haben Materlalwaaren-, Drogen- N 


und Seifen- Handlungen. 


„nme 


“ 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste ‚und bequemste 


pflichtet sich, das Messer innerhal 


Hohischleiten  u.Abziehen alter Rasirmesser 50 


| 
| Waschmittel der Welt. 
Man achte genau auf den Namen „Dr. Ä — | 
* Thompson und die Schutz- Marke nn — 
* e 855 [7857] ; — 800 praktigire us wie vor in 
a 71 Thorn 
g i | und wohne 17749 


Neuſtädter Markt 22, 


Dr. Kunz 


Speziglarzt für Augen- und 
Obreukrauke, 


== 2 une; reisen = 


= verjenden ſtreng ſolide und dauerhafte 9 an Private zu Anzügen, 5 

Paletots, Joppen in Cheviots, eee Buckskins, Loden ꝛe. 
t Reichhaltige Muſterauswahl auf Verlangen franko zu Dienſten. Alle; 
12 2 von 15 Mk. an frei. 2 


I. Bayer & Co., Nürnberg. 


Jabriklager in Tuch und Buckskin. 
— rear r 


12717 
. N n 2 ſucht. Hugo Ni 
Patent 


10 ir Schrot-Mühlen 


mit ab, & zweiſeitig zu benutzen⸗ 
den Mahlplatten, neueſter Konſtruktion, ein⸗ 
fachſte, ſtärkſte und beſte Schrotmühle der 
ganzen Welt, mit zahlreichen Goldenen und 
Silbernen Medaillen und Erſten Preiſen auf 
den großen Schrotmühlen⸗Concurrenzen und 
Ausſtellungen ausgezeichnet und als beſte 
Schrotmühlen für den landwirthſchaftlichen 
Gebrauch anerkannt, weil dieſe Mühle alle 
frühere Konſtruktion übertrifft und das lang 
gewünſchte Bedürfniß einer einfachen ſtarken 
Mühle an leicht engen Theilen erfüllt 
nd ſo gebaut iſt, daß jeder ungeübte Mann 
damit arbeiten und die ſich mit der Zeit ab⸗ 
nutzenden Theile ſelbſt auswechſeln und durch 
neue erſetzen kann, für Hand⸗ und Kraftbetrieb 
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Hans⸗ und Landwirthſchaftliches. 
Bei der Herbſtpflanzung der Obſtbäume 


Ute man ganz beſonders darauf achten, daß man widerſtands⸗ 

ihige Ware bekommt, alſo Stämmchen, welche eine nicht 
empfindliche Sorte aufweiſen und in entſprechenden Verhältniſſen 
erzogen ſind. Es iſt dann vor allen Dingen das Wurzelwerk 
gründlich zu ſchützen. Daß die Stämmchen möglichſt flach 
eingeſetzt werden ſollen, ſo nämlich, daß der Wurzelhals nur ein 

eringes unter die Oberfläche kommt, iſt ziemlich allgemein 
bekannt. Es iſt dann aber um den Stamm herum ein bejonderer 
Erdaufwurf zu bringen, hoch genug, daß auch ein harter 
Winter den zarten Wurzeln keinen Schaden zufügen kann. Noch 
sicherer verfährt man, wenn man den kleinen Erdhügel mit einer 

ecke von Flachsabfällen, Kurzſtroh, Torfmull, Miſt, der zugleich 
freu Boden Dungitoffe zuführt, verſieht. Der Erdaufwurf wird 
im Frühjahr geebnet. 


Das Zukunftshuhn des Landwirthes. 

Um dieſes Zukunftshuhn zu erlangen, ertheilt Dr. Ruß 
Kachſtehende Rathſchläge: Man kreuzt gute, breite, wohlgebaute 
Landhenn en mit Italienern. Dieſes Huhn iſt ſehr 
zer im Futter und legt viele und große Eier. Auf fünf 
bis ſechs ſchwere und zehn bis zwölf leichtere Hennen rechnet 
man einen Hahn. Die erſten drei bis vier Jahre erſetzt man 
den Hahn durch einen friſchen, von reiner italieniſcher Raſſe. 
So wird man allmählig einen Stamm Hühner bekommen, der 
die guten Eigenſchaften beider Hühnerraſſen in ſich vereinigt, 
ausdauernd iſt, das Klima verträgt, viele und große Eier legt 
und auch Fleiſch liefert. Im Winter hält man die Hühner in 
einem geſchützten, nicht zu warmen Stall, am beſten im Vieh⸗ 
ſtall, da die Gefahr der Uebertragung von Ungeziefer und 
Krankheiten von den Hühnern auf das Vieh unbegründet iſt. 
Die beſte Zucht iſt die Frühzucht. Hält man die Geflügelzucht 
für's Haus, ſo ſoll man drei Jahre alte Hühner ſchlachten. 
Selbſt gute Bruthühner ſollen nicht älter als vier bis fünf 
Jahre werden. 


Zum Aufbewahren von Milch und Rahm 
hat Fr. Caſſe in Kopenhagen ein Verfahren erfunden, das ſich 
im Winter oder bei Vorhandenſein von Eismaſchinen leicht durch⸗ 
führen läßt. Ein Theil der aufzubewahrenden Milch wird 
mittelſt geeigneter Vorrichtungen zum Gefrieren gebracht und 
die gefrorenen Milchſtücke werden alsdann der übrigen Milch 
kz da Hierdurch wird die Milch gekühlt und in derſelben 
durch das Schmelzen der gefrorenen Theile eine Bewegung hervor— 
e welche die Ausſcheidung des Rahms verhindert. Das⸗ 


ſelbe Verfahren kommt auch zum Aufbewahren des Rahms in 
Anwendung, zum Zweck, den letzteren zu kühlen, ohne daß eine 
Butterbildung eintritt. 


Das Steinpflaſter im Pferdeſtall. 
Gegen das Steinpflaſter im Pferdeſtall ſchreibt ein Landwirth: 
Ich möchte auf einen Uebelſtand aufmerkſam machen, der häufig 
in Pferdeſtällen herrſcht und ein Mittel angeben, durch welches 
dieſer Uebelſtand beſeitigt wird. Die Pferdeſtälle ſind meiſt 
auch dort, wo die Pferde mit den Vorderbeinen ſtehen, mit 
Steinplatten belegt. Im Sommer, wenn die Pferde nach 
den Fliegen ſchlagen und häufiger als ſonſt mit den Vorder⸗ 
beinen ſtampfen, kann man am beſten bemerken, daß das Be⸗ 
legen des Stalles mit Steinplatten an beſagten Stellen be⸗ 
8 Pferden mit feinen Knochen in ſofern ſchadet, als die 
orderbeine durch das Stampfen auf die Steine ſehr leicht 
krumm werden. Anſtatt der Steinplatten habe ich abgenutzte 
5 — Eiſenbahnſchwellen (zwei Stück nebeneinander) 
orthin legen laſſen, wo die Pferde mit den Vorderbeinen ſtehen 
und ſeitdem haben die Thiere ihre geraden Beine behalten. In 
den meiſten Fällen wird geglaubt, und ſelbſt von Pferdehändlern, 
daß die krummen Vorderbeine der Pferde von zu vielem Stra⸗ 
pazieren der Thiere herrühren; das iſt nicht immer der Fall, 
einen ſehr großen Antheil an dieſem Uebel hat das Steinpflaſter 
vor den Krippen, 


Kitt für Pferdehufe. 

Spalten in den Hufen der Pferde ſind durch folgendes Mittel 
Unſchädlich zu machen: Zwei Theile Guttapercha werden in 
warmem Waſſer erweicht und in nußgroße Stücke zertheilt, dann 
mit einem Theil zerſtoßenem Ammoniakharz in einer ver⸗ 
zinnien eiſernen Schale bei ſchwachem Feuer unter fortwährendem 
Umrühren geſchmolzen, bis die Maſſe wie Chokolade ausſieht. 
Vor dem Gebrauch ſchmelze man die Maſſe nochmals. Nachdem 
man den Huf ſorgfältig gereinigt hat, ſtreicht man mit einem 

eeigneten, vorher erwärmten Gegenſtand, (3. B. einem Meſſer), 

ie Maſſe in die zu jüllenden Riſſe oder Spalten. Die Maſſe 

loll fo fejt werden, daß fie das Einſchlagen von Nägeln erträgt. 
—— un 


Späte Rache. 
Roman von Franz Treller. 

Heiße Thränen entfloſſen Mignon's Augen, als ſie 
den kleinen, ſeidenen Frauenſchuh und das zerdrückte Arm⸗ 
band in die Hand nahm, das einzige, was an ihre Mutter 
und deren furchtbares Ende erinnerte. 

Der Polizeirath ſchwieg und betrachtete theilnahmsvoll 
das tief bewegte Mädchen. 

Mignon trocknete ihre Thränen ab und ſagte daun: „Ich 
darf wohl den Schuh und das Armband nicht an mich 
nehmen?“ 

„Unmöglich wäre es nicht, die Auslieferung an Sie zu 
bewirken, doch muß ich darüber vorher die Entſcheidung 
des Herrn Präſidenten einholen.“ 

„„Ich würde ſehr dankbar fein, wenn ich dieſe traurigen, 
mir ſo werthvollen Kleinode erhalten könnte; ſie ſollen 
mir ein heiliges Erinnerungszeichen ſein.“ Sie dankte 
daun dem Beamten für ſein Entgegenkommen und ging 
tief bewegt davon. 

Am folgenden Tage bat ſie Frau Maroni, ſie Spaniſch 
lernen zu laſſen. 

„Warum, mein Kind?“ fragte die Sängerin, nicht ohne 
Verwunderung. 

„Liebe Mutter, es iſt höchſter Wahrſcheinlichkeit nach 
bie Sprache derjenigen, welche mich geboren hat“, ant⸗ 
wortete das junge Mädchen. 

„Gut, Kind, lerne Spaniſch.“ 

a bemächtigte ſich mit Feuereifer der Sprache 
jens. 


6. Sort] [Alle Rechte verbeh, 
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Die Zeit eilte weiter, und Mignon vervollkommnete ſich 
eiſtig und körperlich zu einer immer lieblicheren Mädchen⸗ 
lüthe. Unter der trefflichen Leitung der Frau Maroni 
— ſich ihre Stimme herrlich entwickelt, und ihr Vortrag 
bekundete bereits die geſchulte, künſtleriſch gebildete Sängerin. 
Die Künſtlerin bezog von der königlichen Bühne ein! 


hohes Gehalt und beſaß einiges Vermögen. Wenn ſie auch 
bereits die Zukunft ihres Pflegekindes in ihrem Teſtament 
in's Auge gefaßt hatte, ſo daß dieſes nicht ganz mittellos 
war, wenn ſie ſterben ſollte, ſo waren doch einige ärmere 
Verwandte vorhanden, denen ſie das Erbtheil nicht ent⸗ 
ziehen durfte; ſie hatte deshalb Mignon zur Konzert⸗ 
ſängerin ausgebildet, damit das Mädchen ſelbſtſtändig durch 
das Leben gehen konnte, wenn ſie nicht inzwiſchen eine 
vortheilhafte Heirath ſchloß. 

Da Frau Maroni es an der Zeit hielt, daß ihr Schütz⸗ 
ling ſich öffentlich hören laſſe, hatte ſie dafür geſorgt, daß 
Mignon in einem der alljährlich am königlichen Theater 
jtattfindenden Konzerte mitwirken durfte. Um Mignon 
Sicherheit zu geben, ſollte dieſelbe beim erſten Auftreten 
in einem Duett mit ihr zuſammenwirken. Das junge 
Mädchen führte mit Erlaubniß der Behörde ſchon lange 
den Namen ihrer Pflegemutter. 

Endlich war der Tag erſchienen, an welchem Mignon 
ſich zum erſten Male hören laſſen ſollte. Die ganze Reſi⸗ 
denz war geſpannt auf das Auftreten der ſchönen, kleinen 
Maroni und das Theater war am Abend bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Nach einem größeren Orcheſterwerke ſollten 
dem Programm nach die beiden Maronis das Duett aus 
„Norma“ ſingen. 

Ein leiſes, erwartungsvolles Flüſtern ging durch die 
Reihen der Zuſchauer, welches einem tiefen Schweigen 
wich, als die beiden Damen auftraten. Aller Augen, alle 
Gläſer waren plötzlich auf Mignon gerichtet, die an der 
Seite ihrer Mutter ruhig vortrat. 

Das jetzt achtzehnjährige Mädchen war eine entzückende 
Erſcheinung. Die ſchlanke Geſtalt, in weiße Seide gehüllt, 
trug auf dem entblößten Nacken ein Köpfchen von be⸗ 
ſtrickendem Zauber; dunkle Locken fielen vom Scheitel bis 
zu den Schultern hernieder und rahmten das edle, geiſtvolle 
und doch kindliche Geſicht ein, aus dem die ſchwarzen 
Augen, von langen Wimpern beſchattet, in ſeltſamem Glanze 
leuchteten. > 

Ein leiſes „Ah!“ der Bewunderung ging bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen durch das Haus. 

In einer Loge des erſten Ranges erhob ſich, als Mignon, 
hell beſtrahlt von deren Licht, vor die Lampen trat, ein 
Herr wie in jäher Ueberraſchung mit einem kurz hervor⸗ 
geſtoßenen und bei der lantloſen Stille faſt durch das 
ganze Haus hörbaren Ausrufe: „Ah, santa madre de dios!“ 
Er ſetzte ſich gleich darauf, wie beſchämt darüber, daß er 
ſich ſo ſehr hatte hinreißen laſſen, wieder nieder, ließ 
jedoch das junge Mädchen nicht mehr aus den Augen, 
ſondern hielt mit größter Ausdauer ſein Opernglas auf ſie 
gerichtet. 

Es war die Loge der mexikaniſchen Geſandtſchaft, aus 
welcher der Ruf ertönt war. 

Diejenigen, welche den Ruf hörten und zugleich be⸗ 
merkten, von wem er ausging, ſchrieben ihn der Ueber⸗ 
raſchung über die blendende Erſcheinung des jungen Mäd⸗ 
chens zu; die meiſten aber hatten gar nicht gewahrt, von 
wo der Laut kam, und den Damen auf der Bühne war er 
überhaupt entgangen. Einer aber ſaß im Parket, der die 
Damien Worte hörte und gleichzeitig den Mann, welcher 
ie ausgeſtoßen hatte, erblickte; dies war der Polizeirath 
Moosbach, welcher gekommen war, um das junge Mädchen 
u hören, das er einſt als Findling geſehen und welches 
ſich ihm vor kurzem durch ihren Beſuch in Erinnerung 
gerufen. Von nun an theilte er ſeine Aufmerkſamkeit 
zwiſchen der Bühne und jener Loge. 

Beide Damen trugen das Duett mit hoher Vollendung 
vor, und der ſchöne Alt Mignons kam ſelbſt neben der 
gewaltigen Stimme der Primadonna zur vollen Geltung; 
ſie ſang mit Kraft und Feuer und großer Sicherheit. 

Ein ſtürmiſcher Beifall belohnte die Künſtleriunen. 
Darauf ſang Mignon noch die Arie aus „Tancred“, gleich⸗ 
falls unter nicht endenwollendem Beifall und trat dann, 
glücklich über den Erfolg, hinter die Couliſſe, wo Frau 
Maroni ihrer harrte. „War's gut, Mutter?“ fragte ſie. 

„Gut, mein Kind, gut!“ kam es zurück. 

„Das danke ich alles Dir!“ rief Mignon, und fie küßte 
der Sängerin die Hand. 

Der Herr in der Loge, welchen die Erſcheinung der 
jungen Künſtlerin ſo ungemein überraſcht hatte, ſaß ernſt 
auf ſeinem Platz und auf ſeinen Zügen lagerte ein unver⸗ 
kennbarer Ausdruck von Trauer. Er war ein ſchöner, ſtatt⸗ 
licher Mann von vielleicht vierzig Jahren, mit dem Aeußeren 
des Südländers; das blaſſe Geſicht von edler Form um⸗ 
rahmte ein kurz gehaltener Vollbart. Er war, wie der 
Polizeirath, der ihn nicht aus den Augen gelaſſen hatte, 
gewahrte, ſo ſehr in ſeinen Gedanken vertieft, daß er ſichtlich 
zuſammenfuhr, als ihn einer der Mitinſaſſen der Loge an⸗ 
redete. 

Da jetzt eine Pauſe in den Aufführungen eingetreten 
war, begab ſich der Polizeirath hinaus auf den Korridor 
und winkte einen ſeiner geheimen Agenten herbei. Dieſem 
zeigte er durch die Logenthüre den ſchwarzbärtigen Mann. 
„Kennen Sie dieſen Herrn?“ fragte er. 

„Nein, Herr Rath; aber er wird wahrſcheinlich zur 
mexikaniſchen Geſandtſchaft gehören“, kam es zurück. 

„Ich will morgen Vormittag alles wiſſen, was Sie über 
ihn erfahren können“, fuhr Moosbach fort. „Ich befreie 
Sie bis dahin von jedem anderen Dienſte.“ 

„Gut, Herr Rath!“ 

„Laſſen Sie ihn von jetzt an ſcharf beobachten; ſobald 
er Miene macht, die Stadt zu verlaſſen, wird er ohne 
weiteres verhaftet und mir ſofort Meldung, gleichviel zu 
welcher Zeit, abgeſtattet.“ 

„Zu Befehl!“ erwiderte der Detektiv. 

Moosbach ging in den Zuſchauerraum zurück; aber der 
Herr, dem er ſeine amtliche Aufmerkſamkeit in ſo hohem 
Grade ſchenkte, ſaß ruhig und ernſt wie bisher da und ver⸗ 
ließ erſt nach dem Schluß des Konzerts die Loge. 

Der Polizeirath, am Ausgange des Theaters ſeiner har⸗ 
rend, ſah ihn mit zweien der Herren, welche die Loge mit 
ihm getheilt hatten, in einen Wagen ſteigen, und er hörte, 
wie einer derſelben dem Kutſcher die Adreſſe eines vor⸗ 


nehmen Reſtaurants zurief. In tiefes Nachſiunen verſunken 


ging er darauf nach ſeiner Wohnung. 
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Am nächſten Vormittag ſaß Don Manuel Diaz, der erſte 
Sekretär der mexikaniſchen Geſandtſchaft, noch im Morgen⸗ 
anzuge in ſeinem Zimmer. Vor ihm ſtand unberührt die 
Chokolade, und ſelbſt die dem Mexikaner ſonſt unentbehr⸗ 
liche Cigarette erfreute ſich heute keiner Beachtung. Er 
war in tiefe Gedanken verſunken. Das ſchöne Antlitz des 
Mannes, deſſen weiche Züge ihn jugendlicher erſcheinen 
ließen, als er in Wirklichkeit war, überlagerte ein trüber 
Eruſt; die dunklen Augen richteten ſich von Zeit zu Zeit 
auf eine kleine Photographie, welche vor ihm auf dem 
Tiſche ſtand, und ſandten dann ihren Blick in jene weite, 
unbeſtimmte Ferne, in welche uns nur der Flug des Ge⸗ 
dankens führen kann. 

Ein Diener trat ein und überreichte auf einer ſilbernen 
Platte eine Viſitenkarte. 

Don Manuel nahm dieſelbe und las nicht ohne Ver⸗ 
wunderung: „Moosbach, Königlicher Polizeirath.“ Dann 
fragte er: „Was kann der Mann wollen, Sancho?“ 

„Wer kann's wiſſen?“ antwortete der Diener. 

„Ein Polizeibeamter bei mir?“ fragte ſich Diaz, noch 
immer erſtaunt. Dann befahl er jedoch: „Nun gut, Sancho, 
laß ihn eintreten!“ Er erhob ſich und empfing mit den 
Formen des Weltmannes den eintretenden Beſuch. „Ich 
bin erſtaunt, Herr Rath, Sie ſchon in aller Frühe bei mir 
zu ſehen“, begann er, „und ſelbſtverſtändlich bin ich be⸗ 

ierig zu hören, was mir die Ehre verſchafft.“ Er wies 

koosbach durch eine Handbewegung einen Sitz an und ließ 
ſich ſelbſt nieder. 

Der Polizeirath faßte ihn, während er ſich ſetzte, feſt 
ins Auge, und da Don Manuel, welcher des Deutſchen nur 
in geringem Grade mächtig war, ſich der franzöſiſchen 
Sprache bedient hatte, antwortete auch er in derſelben 
Sprache geläufig: „Es iſt eine eigenartige Angelegenheit von 
ſchwerwiegender Bedeutung, welche mich zu Ihnen führt, 
Herr Geſandtſchaftsſekretär.“ 

„Sind Sie von der Kriminalpolizei?“ fragte Diaz, 

„Ja“, kam es zurück. 

„Ich höre, Herr Rath“, ſagte uun Don Manuel. 

Moosbach kam ſofort zur Sache: „Darf ich mir die 
Frage erlauben, was die Veranlaſſung der auffallenden 
Ueberraſchung und Aufregung war, welche Sie, Don Manuel, 
geſtern Abend im Theater beim Auftreten von Fräulein 
Maroni äußerten?“ 

Der Mexikaner erhob ſich und richtete einen ſtarren 
Blick auf den vor ihm Sitzenden mit einem Ausdruck, als 
wolle er ſagen: „Wie kommſt Du darauf, und was berechtigt 
Dich zu einer ſolchen Frage?“ 

Der Rath hielt dieſen Blick ruhig aus. Er hatte durch 
ſeinen Agenten genug über Diaz erfahren, um zu Wille, 
daß er einen vornehmen Mann mit einem über jeden 
Zweifel erhabenen Charakter vor ſich habe, und er wunderte 
ſich nicht, als jener ſehr peinlich von ſeiner Frage berührt 
zu fein ſchien. Fort) jolgt.) 
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Standesamt Grandenz 
vom 4. bis 11. November. 


Aufgebote: Amtsrichter Eruſt Pohlmann und Alma Dart“ 
mann. Schmiedegeſell Johann Polaszk und Bertha Liederitz. 
Eigenthümer Guſtav Mroch und Anna Reinke. en Albert 
Rekett und Auguſte Damrau. Lederarbeiter Julius Miraß und 
Marie Schroeder. Tapezierer Eduard Klein und Leycadia 
Kucharski. Maurer Johann Hauſer und Anna Duhr. Wagen⸗ 
ſchreiber Robert Harnak und Anna Zachrau. Arbeiter Franz 
Wierzbowski und Marianna Wilmanuski. Arbeiter Carl Frank 
und Emilie Wehrmeiſter. Schuhmacher Theophil Dylewski und 
Julianna Kaczmarek. Schiffsgehilfe Franz Miauowicz und Agnes 
Kraszewski. Vicefeldwebel Ferdinand Weidling und Clara Juhl. 
Graveur Friedrich Heym und Johanne Eichhorn. Kaufmann 
Herrmann Schiefelbein und Caroline Witt geb. Haß. Ziegelei⸗ 
arbeiter Guſtav Ziebeck und Henriette Mohr. Maler Alexander 
Teſchke und Marie Krüger geb. Abraham. 3 n 

Eheſchließungen: Kaufmann Siegfried Bril mit Franziska 
Hirſch. Reutier Johann Kawski mit Conſtantia Kaminski geb. 
Wierczimski. Vice⸗Wachtmeiſter Ernit Ziehe mit Martha Wodzak. 
Stellmacher Herrmann Richter mit Marie Henſchke. Kaufmann 
Paul Schroeder mit Anna Grün geb. Mehl. Maler Max Maſchke 
mit Julianna Welnarsti, Schmiedegeſell Auguſt Lindner mit 
Bertha Nadrowitz. a = 8 

Geburten: Kaufmann Alex Saliuger, S. Fleiſchermeiſter 
Hugo Kroll, T. Sergeant Eduard Schroeder, T. Arbeiter Michael 
Jakrzewski, T. Arbeiter Auguſt Tempel, T. Arbeiter Sr 
Meißner, T. Vereid. Landmeſſer Emil Schaeler, T. Hilfsbremſer 
Auguſt Golnick, T. Arbeiter Friedrich Gleichenfeld, S. Schneider 
Valentin Sommer, T. Büchſenmacher Carl Fleiſcher, S. Un⸗ 
ehelich 1 T. ER | 

Sterbefälle: Arbeiter Andreas Franz, 41 J. Carl Schmidt, 
3 M. Erna Kroll, 10 St. Anaſtaſia Kosczinski geb. Donajski, 
33 J. Gertrude Wirth, 2 M. Johannes Brandt, 13 T. Nähterin 
Julie Witkowski, 45 J. Julie Mundt geb. Gnecht, 54 J. Eine 
männliche Tudtgeburt, 


Thorn, 15. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, 128 Pfd. bunt 120 Mk., 130 Pfd. hell 122 Mk. 
134 Pfd. hell 121 Mk. — Roggen unverändert, 184.25 Pfd. 104 
Mk. — Gerſte feine Qualität beachtet und 120⸗25 Mk. bezahlt, 
Mittelwaare 100⸗18 Mk. — Hafer unverändert, 98-102 Mk. 
Bromberg, 15. November. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 120—128 Mk., feinſter über Notiz. — N 98 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—108 Mk. Brau⸗ 

erſte 110—125 Mk. — Hafer 102-110 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130 —145 
Mark. — Spiritus 70er 32.00 Mk. 

Poſen, 15. November. Spiritus. Loco ohne Faß (560er) 49,50, 

do. loco ohne Faß (70er) 29,80. Feſter. 


Berliner Cours ⸗Bericht vom 15. November. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 bz. G. Deutſche Reichs⸗Ank 
3½ % 103,75 bz. G. Preuß. Couſ.⸗Anl. 4% 105,90 B. Preuß 
Conſ.⸗Aul. 3½ % 103,75 bz. G. Stagats⸗Aul. 4% 100,50 B. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,49 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ 0% 100,80 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3¼ % 100,50 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 100,50 G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 %/a 
1 20 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 bz. W 


* 


o 103,00 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
B. 31/3 0% 100,50 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft LT. 31/2 % 100,50 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2 9% 100,50 bz. G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
104,60 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,40 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,30 G. 
Stettin, 15. Robeniber. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
neuer 119—131, per November⸗Dezember 131,00, per Ayril-Mai 
138,00. — Roggen loco höher, 114—118, per November⸗ 
Dezember 119,00, per April⸗Mai 120,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 108-115. — Spiritusbericht. Loco feſt, obne Faß 
70er 31,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai — g 
Magdeburg, 15. November. Zuckerbericht. Kornzucker exck. 
von 92 % 35 1 8 N rs ee N 880% 82 e⸗ 
2009. neue 0 9.80, , rodu 19 E a 7e 

Rendement 7007.85. Ruhig a ar 
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bäume, Eichen⸗ und Birken 


113 pre Alete 
Sn che. Soun⸗ 
tag, den 1 ovember (26. n. Tr.), 
10 Uhr Pfr. Ebel, 4 Uhr Phe 1 
mi ittwoch, 1 21. November. Buß⸗ u. 
Dee Uhr Pfr. Erdmann. 
Garten, ha 22. 


ottesdi 
vangel. Garnifontiche Sonntag, 
G November, um 10 Uhr 5 


dienſt 9 Uhr Kommunion, Div.⸗Pfr. 
Do fi See den 18. d. Mts., 


ethauſe, 5 J he 
den 18. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 
— wi Schallenberg. 
Poln. erau. Sonntag, den 
158. er., 0 4 Mi Andacht Pfr. Gehrt 
1 8 5 zu „den 1. er., 


2 Uhr Sountagsſchule 
br. Pfr. EEG 
Arnoldsdorf, Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Kand. Reinhard. 

Ich erkläre alles dasjenige, was ich 
am Donnerstag, den 11. Oktober d. 
im Lokale des Gaſtwirths Gramſe in 
Gr. Komorsk in Gegenwart zahlreicher 
Gäſte u. Anderer im betrunkenen Zu⸗ 
ſtande bezüglich des Pfarrhufenpächters 
Johann Kowalski u. deſſen Sohn 
Franz gejagt bat babe 8 dieſelben die 
am 7. Okto 3, Abends, abge- 
brannten Neuggen⸗Skaken ſelbſt ange⸗ 
zündet haben ſollen ꝛc., für eine ganz 

emeine Lüg u. ganz böswillige Ver⸗ 
keumdung, ie ausgeſprochen zu haben, 
ich von ganzem Herzen bedauere und 
die beiden Herren hiermit reuevoll 
abbitte. 16123 
Gr. Komorsk, 22. Oktober 1894. 

gez. Julius Szezepanski 5 
Beſitzer. 

Die Beleidigung, die ich am 1. Okt. 
er. auf der Straße in Mühle Slupp 
gegen den Inſpektor Herrn Zblewski 
gethan habe, nehme ich hiermit reuevoll 

urũ [7778] M. Rafalska. 
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0 ser Nur1 Mark. == au 5 
= iehung 28. Novbr, & 
Hauptgewinne: 


25000 IK 
10000 IK 
5000 1. 


Sammtliche 4418 Gewinne s 
Baar mit 90% garantirt. 


Anhalter Loosel Ek. 
ER 11 Stück für 10 Mk. . 
5 empfiehlt die Hauptagentur 8 

Gust. Kauffmann, Herrenstr. 20,8 
Et sowie Julius Ronowski, 8 
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Leinkuchenmehl u. Rübkuchen 


ſowie 76201 


eigene u. Roggen ⸗Kleie 


empfiehlt billigt C. F. 9 Piechottka. 


Ich verſende als Spezialität meine © 


Schl. Gebirgshalbleinen 


74 cm breit für 13,00 ME, 80 cm 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Bebirgsreinleinen 


76 m ige für 16,00 Mk., 82 cm 
breit 17,00 Mk. das Schock 
331/29 2 bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Spee.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
5 Julette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, ei wege Satin, Wallis, 
Piqués⸗Parchend ze. ꝛc. franco. 
9 J. üraber, Dber -Giogani. Schl. gi 
— r 
Bretter, Bon: Latten, Kant⸗ 
holz in allen Stärken, Kiefern⸗ und 
VBirkenſtaugen, Naufſtaugen, Laug⸗ 
Lohlen, 


1 ⸗Birkenbretter, Felgen, 
peichen, Dachpappe verkaufe zu bil⸗ 
ligen Prelſen, ebenſo Kiefern⸗Kloben⸗ 
olz in Waggon ⸗ Ladungen nach allen 
tationen. [7646] 


8. Sonnenberg, Holzhaudlung, 
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Kinderwagen! 
Ein Erfolg der Neuzeit! 8 


Die Kinder⸗ u. 
. Puppen wagen⸗ 5 
2 Fabrik von . 
4 Julius Tretbar, Grimma 1. 8. 24 E 
verſendet umſounſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtun . — | 


Spec.: Nach ärztl. Vor herge⸗ 
5 zu. —r . 75 Mk. 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Moggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
utſchen (Hardt & Tiedemann) in 
1 Bezirk Poſen, De 1 
trocknete Pülßze. 
Analyſen und Preiſe franco — ge⸗ 
wünſchten Stationen auf m. 
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Der feinste Anzug- 


zaletotſtoff kann von Ihnen für die Hälfte des bisher 
en werden, wenn Sie ſich die 


und 
bezahlten Preiſes bezo 


Butterkueter, Räjereis@eräthe, | 55 
olkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w 3 


x ee Vertretung für Burmeister & Wains- Centrifugen. = 
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nehmen, meine reichhaltige Muſter⸗Collection franco t geil, 


Anſicht zu fordern 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
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liefert 
in dem neuesten vereinfachten, leicht übersichtlichen Compound- 
System und auch eincylindriges billigstes System in verschiedenen 
Grössen. 


— Kipp-Fflüge 


mit patentirtem, selbstthätig verschiebbarem Mittelgestell, zum 
Schäl-, Flach- und Tiefpflügen. 
Grubbereggen, Cultivator u. Bübenheber 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 


Provinz Sachsen. 


| tücher, sowie weisse 


Nicht Convenirendes wird per N 


0 2 

o lange Vorrath reicht mit 30 0 Rabatt- 15 
Gewährung giebt ab an alle Leser dieser Zeitung die altrenommirte 
Leinenhandweberei von A. Vielhauer, Landshut, Schles., deren 
Waaren durch ihre vorzügliche 2 
weltberühmt geworden sind, 4372 Dtzd. graue Drell-Küchen-Hand- 8 
Drell-Zwirn-Gerstenkorn-Jacquard- und Damast- Bes 
Gesichts- und Frottir-Handtücher, deren 
unmodern geworden, sonst aber tadellos, fast unzerreisbar sind, auch $ = 
546 Dtzd. weisse hochfeine, fertig gesäumte (48/48 cm grosse) T aschen- 3 
tücher, sowie einige tansend Meter weisse Leinwand-Rester zu Leib-garth, Bromberg, Prinzenhöhe. [7852 
und Bett-Wäsche, alles dies mit 30% Rabatt an Jedermann. Preis- [ 7.1 ONE Som OD an 
offerte darüber kostenlos. Probepackete gegen Nachnahme franco. 
achnahme wieder zurückverlangt. B& 

Günstige und reelle Kaufsgelegenheit für Anstalten, Vereine, Hotels, we 

| sowie für Jede — a an * Braut. 1 553 et 


Gediegenheit und Haltbarkeit Ber 


Muster inzwischen etwas 


Tudw. Zimmermann Nach. 


Comtoir und Lager Danzig 


Felöbahnen & Lowries al ler Art 


ER neu und gebraucht 
kauf⸗ und miethsweiſe. 


8 8 201 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, WFS 
— 2 


Laſchenvolzen, — ꝛc. ee 
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Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei billi igſten Preiſen. 
Verſand von Stopfgänien, Gäuſe⸗ 
hant u. Lieſen hat begonnen. [1857 
Beſtellungen rechtzeitig erbeten. 


Rübkuchen u. Leinkuchen 
Tonnen» u. Beisenkleie 


in e bangen nach allen Bahnſtat. 


Leinſaat für Kälber 


offerirt billigſt [278] 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſitpr. 


\ Feidefgenbahnfab AN 
\B ERLIN. N 0 1 N 


MAN „VERLI ANGE _ 


PROSEELCTE 8 5 . 


5 m. Simbiee bei ei reuftadt Wpr. 


8 verkauft preiswerth eine ſehr gut erhalt. 


Neſchmaſchint; 


mit Roßwerk. 72501 


Hervorragend ſchöne, oſtfrieſiſche 


Bullen u. Kuhkälber 


ſind wieder San. . . und pe bei 


mir zum Verkauf. Marcus, Vieh⸗ 
Import⸗Geſchäft, r 


6 gut angefleiſchte 


Kü 


verkauft 175181 Gele Nibwalde. 


Graudenz. 


= Tei 
5 Dombrowken bei N de. 


11 angerleifchte 176391 


tere 


eine hochtragende ſchwere 


8 


verkauft Vorwerk Wangerau bei 


5 Sprungfähige, gut ge⸗ 
baute, hier gezüchtete 


Orfordſhiredown⸗ 
Bike 


| find ‚u zeitgemäß billigen Preiſen ver⸗ 


käuflich in Annaberg bei , 3 
Graudenz. 177761 

BEL e und 
jüngere 177751 


Polblnteber 


der großen Yortigiren Raſſe, ſowie auch 


junge Januen 


ſind verkäuflich in Annaberg bei 
— Kreis Graudenz. 


in fettes Schwein 


le; N ig 7642] 
— nme, * 


2 . el 
stücks-FVerkäufe und ee. > 
nenn IX 


A Man das 


in beſt. 8 
ö von Graudenz und 
zu jedem Geſchäft 

paſſend, beabſichtige zu verkaufen. 
Carl Wagner, Marienwerderſtr. 50. 


Wegen Ablebens des Beſitzers 
iſt ein in der Stadt Poſen ſeit 
ca. 40 Jahren beſtehendes, in 
flottem Betriebe befindliches 
Lampen⸗, Metall⸗ und 
Gummiwaaren⸗Geſchäft, 
in allerbeſter Geſchäftslage be⸗ 
legen, ſoſort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 17835 

Eventnell wird ein tüchtiger 
Disponent mit Fachkeuntniſſen 
gegen gutes Salair für dieſes] 


Geſchäft geſucht. 


Reflektauten erfahren Näheres], 
durch Herrn 


Benno Kantorowicz, 
Poſenu. 


Ein ſchönes Haus in Bromberg iſt 
gegen ländl. Beſitzung oder Waſſermühle 
zu vertauſchen. Näheres d. E. Baum⸗ 


Hotel⸗Verkauf in Danzig. 


Zum Zweck der Erbſchafts⸗Regnu⸗ 


ie lirung iſt das am neuen Ceutral⸗ 


Bahnhof belegene Hotel z. Stern, 

mit 25 Fremdenzimmern, ſchleunigſt zu 

verkaufen. Näh. bei dem Miterben 
Lugo Schwarzkopf, Heumg Heumarkt 4. 4. 


ANeusteltin. 


Ein ſich gut verzinſendes Haus⸗ 
grundſtück, mit ca. 1 Morgen großem 
Garten, wegen hohen Alters des Be⸗ 
ſitzers preiswerth zu verkaufen. Offert. 
sub U. 5924 beförd. die Annonc.⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 7839] 


Verkauf. 17850] 


Eine Gla 7 wo rg Sandgebläfe 
mit großer Kundſchaft, in einer größ. 
Stadt, nn a er iſt complett 
für rund 6000 Mk. fortzugshalber zu 
verkaufen. Ein paſſenderer Kauf zum 
„ kann nie geboten 
werden, da auch en aſelbſt 
vorher Ausbildg. erhalt. Off. T. 5923 be⸗ 
förd. die Annonc.⸗Exp. von 8 
& Vogler A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Holel⸗ Verkauf. 


Erſtes Reiſehotel in der Provinz, 
ſtarker Reiſeverkehr, ſow. Stadt⸗ u. Land⸗ 
beſuch, gute Brodſtelle, iſt krankheitsh. 
vom Eigenthümer ſelbſt m. Einrichtung 
bei 106000 Mk. Anzahl. von gleich 
oder ſpäter zu verkaufen. Meldungen 
mit * der Verhältniſſe werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7878 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Grund ſtich 


in beſter Lage der Stadt (Breiteſtraße), 
in welchem ein Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft betrieben wird, iſt ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
[7853] Robert Goewe, Thorn. 


Ein flottgehendes Material⸗ und 
Schauk⸗Geſchäft, verbund. fan Bahn⸗ 
hofswirthſchaft, groß. Tanzſaal, Ver⸗ 
gnügungsgark, 1 Stunde v. Königsberg, 

1 u. Chauſſee geleg., reger Ver⸗ 
kehr, iſt b. 6000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7877 d. d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 

Ein gangbares, ſehr feines Cafe u. 
ee in lebh. Straße Danzigs, 
Umſtände halber ſof, abzugeben. Zur 
Uebern. 2000 Mk. erf. een be bei 

Lettau, Er g. 
5 Schmiedegaſſe 23, 
Daſ. Hotels u. and. Reſtaur,, 
jowie ein Kurbaus au erfr, 


Sichere Extfenz“ 

findet ein junger, unverbeir. Kaufmann 
durch Uebernahme meines in frequente “> 
Geſchäftslage e Gef 

Umſatz pro Monat ca. 700 Mk., bei einem 

Nutzen von über 331/39. Jabresmiethe 
650 Mk.; zur Uebernahme, welche and. 
Untern. h. ſchleunigſt erf. muß, ſ. u. ca. 
750 Mk. erf. u. f. Fre: bej. geeignet. 
Adr. u. G. W. tl. Danzig — 


Wehen | Fish sregulirung 


iſt ein Gaſthaus, nahe am Bahn of⸗ 
verbunden mit Spedition, unter günſt⸗ 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. ar 


werd.br.m. eee 67 a. d. E. d. Geſ. e. 


Fröbelſch. Kindergarten 


welcher in einer Stadt (Weſtpreußen) 
von 10000 Einw. der einzige iſt, u. dem 
ich im fünften Jahre vorſtehe benen 
tige ich vom nächſten Jahre ab anderw. 
zu übergeben. Gefäll. Offerten unter 
7820 an die Expedition d. Geſellig. erb. 


Ein fait neues Hausgrundſtück mit 
3 Heft. Weizenbod., ſ. gr. N ein, 
ſ. f. Rentiers, Fleischer, a. z. j. a. G 
iſt unt. %3 d. Feuertaxe m. ger. Anzahl 
zu verkauf., Hypoth. 75 4 0%. Anfrag. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7815 durch d. 
Exped. des Gejellig. in Re erbet. 


Mein neu erbautes 174171 


Grundſtück 


in welchem lich ſeit 1850 mit beſtem 
Erfolge ein 


Wein⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft 


betrieben habe, bin ich wegen Todesfall 
D 15 et zu verkaufen. 
arienburg Wpr. 


Su einer tbr in Oſtpr., m. 10 000 
Einwohnern, gen Babnperjonal und 
Garniſon, wil [7466] 


drei neue Wohnhäuser 


mit hohem jährlichen Miethsertrage bei 
gg Anzahlung verkaufen. 

werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7466 au 
die Exved. des Geſelligen erb. 


Eine gut gehende 


Bäckerei 


verbunden mit Konditorei, in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Weſtpreußens, 
iſt an einen 1 ächter zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Da 
Räumlichkeiten vorhanden, wäre es ſehr 
empfehlenswerth, Reſtauration En 
richten. Offerten werden brieflich m 

Aufſchrift Nr. 7355 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine aus ca. 8000 Bänden beſt. 


Leih⸗Bibliothek 


will ich im 1 pe od. geth. bill. verk. 
H. Wronsky Nachfl., Chriſtburg. 


Mein Gut 


500 Mg. Wei ir Joch Roggen⸗ 
babe. Wieſe ochf. herr aftl. 
Wohnh., gut. 0 u. Invent., 
verk. für 67000 M 12000 Mk. Anz. 
weg. Aufg. d. Wirth sch. Meld. v. Selbſt⸗ 
reflektanken werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 7540 d. d. Exped. d. Gefell. erb. rb. 


Wegen Uebern. e. and. Geihäfts be be⸗ 
abſichtige m. Colonialw.⸗ u. Schauk⸗ 
Geſchäft, i 8 Provinzialſtadt 
Oſtpr., am Markt gel Aa zu den 
oder zu verpachten. Colonial⸗ 
waaren 25000 Mk., 1 4500 Mk. 
Meld. werd. briefl. — 8 Nr. 
7749 d. d. Exved. d. Gesell erb 

175711 


Ein neu erbantes 


Wohnhaus 


in Callies, mit Stall und großem Hof⸗ 
raum, am Waſſer gelegen, welches ſich 
zur Anlage einer Brauerei wie zu jedem 
anderen größeren Betriebe eignet, iſt 
85 zu verkaufen. Offerten unter G. 
J. an die Exped. des „Callieſer Wochen⸗ 
blatts“ in Callies erbeten. 


Ein ſelbſtändiges Gut 


ca. 700 Morg. guter Boden, gute Ges 
bäude und Inventar, noch volle Ernte 
darauf, nur 70000 Mk. unkündbares 
Darlehn, dazu eine ſehr betriebſame 
Waſſer⸗Mahlmüble, iſt * günſtig in 
guter Gegend Weſtpr. bei 12 000 Mk. 
Anzahlung zu exterhen, Meldungen 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7662 
d. d. Exped. d. Gesell erbeten. 


Von dem Gute Neudorf b. Gollub, 
nur Weizenboden und beſte Stupiiejen 


mit beſtellten Saaten, werden [783 


Parzellen 


jeder Größe unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen preiswerth verkauft. Abſchlüſſe 
können täglich gemacht werden, auch als 
Rentengüter. Näheres bei der Guts⸗ 
verwaltung. 


Die Käſerei 


in Werners dorf, Kreis Marienburg, 
iſt zum 1. Januar 1895 zu verpachten. 
Bewerber können ſich melden bei dem 
[7649] Vorſteher B. Claaſſen. 


Ein tüchtiger Fleiſcher u. Wurſt⸗ 
fabrikant, m. etwas Vermögen, wird als 


Compagnon 


behufs Gründung eines größeren Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaarengeſchäfts geſucht. Ge⸗ 
r oed och Ne. 7700 
ver riefl. m. ufſchr. Nr 

d. d. Exped. d. Geſell. ee 


Milchpächter 


mit eigenen Maſchinen, kautionsfähi 
auf ein Gut mit 80 Kühen N An 
Wunſch könnte derſelbe die Milch von 
weiteren 80 Kühen erwerben. Offerten 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7702 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 
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